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150. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24, Sgr. 
Beſtellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


* 


Freitag den 29. Juni 1860. 
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150. 
5 Jnſerate 
(14 Sgr. für die fünfgeſpal · 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verbältnißmüßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an. 
genommen. 


Amtliches. 


29. Juni. Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. 
3 geruht: Den Staatsanwalts⸗Gehülfen 


Berlin, 


Majeſtät des Königs, 
Jie Altenkirchen zum Staats- Prokurator bei dem Landgerichte in Trier zu 


ernennen; ferner dem außerordentlichen Profeſſor der Rechte an der Univerſität 
zu Bonn, Dr. Nico Vo ding, die Erlaubniß zur Anlegung des von des Groß⸗ 
erzogs vo Sachſen Königl. Hoheit ihm verliehenen Ritter⸗Kreuzes zweiter 
Naß des Haus⸗Ordens vom weißen Falken zu ertheilen. 
Der erichts⸗Direttor Rimpler zu Graudenz iſt zum Rechtsanwalt 
bei dem Kreisgericht zu Thorn und zugleich zum Notar im Departement des 
donsgerichts zu Marienwerder, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in 
horn und mit der Verpflichtung ernannt worden, Matt feines bisherigen 
Amts-Charakters den Titel als Juſtiz⸗Rath zu führen. 

Der Predigtamts-Kandidat Kob iſt zum erſten Lehrer an dem evangeli⸗ 
ſchen Schullehrer⸗Seminar in Angerburg ernannt worden. f 
% se. K. Hoh. der Prinz Karl von Preußen iſt geſtern von hier nach den 
Rheingegenden abgereiſt. 

ß u etommen: Se. Exzellenz der General⸗Lieutenant und Direktor des 
Militär-⸗Dekonomie⸗ Departements, Hering, aus der Provinz Sachſen. 

Nr. 151 des St. Anz's enthält das Geſetz vom 27. Juni 1860, betr. die 
Feitftellung des Staatehaushalts-Etats für 1860; ferner das Geſetz, betr. den 
außerordentlichen Geldbedarf der Militär⸗Verwaltung für die Zeit vom 1. Mat 
1860 bis zum 30. Juni 1861; vom 27. Junt 1860; und das Geſetz, betr. die 
Forterhebung eines Zuschlag zur klaſſiftzirten Einkommenſteuer, zur Klaſſen⸗ 
ſteuer und zur Mahl- und Schlachtſteuer, vom 27. Juni 1860. 
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Telegramme der Poſener Zeitung. 


faſſende Maaßregeln im liberalſten Sinne durchzuführen. 


mmiſſion nach Frankfurt 
N Moußes und Gewichtes 
mmen worden. 


nad 8 Cl Poſen, 29. Juni. 

Die Preßorgane der bei dem Badener Fürſtentage betheiligten 
Regierungen kg ſich jetzt faſt alle über die dortigen Vorgänge 
vernehmen laſſen. Die Berichte der deutſchen Blätter ſind in den 
meiſten Punkten übereinſtimmend, leider auch darin gleichlautend, 
daß ſie von poſitiven Ergebniſſen in Betreff der ſchwebenden inneren 
Fragen nichts mitzutheilen haben und eine Verſtändigung über dieſe 
Punkte nur auf das Gebiet der ungewiſſen Hoffnungen verweiſen. 
Dagegen findet man eine erfreuliche Einſtimmigkeit in den Berich⸗ 
ten über die Umſtände, unter denen die Zuſammenkunft des Prinz⸗ 
Regenten mit dem Kaiſer der Franzoſen eingeleitet worden ik 
Die „Pr. 3.“ verkündete, der PrinzeRegent hat in die 
Zuſammenkunft gewilligt, nachdem zuvor die un⸗ 
antaſtbare Integrität e ee deutſchen Ge⸗ 
bietes als Grundſatz und Baſis aufgeſtellt und an- 
etkannt war. In der „N. Hann. Z.“ leſen wir: „S. K. H. 
der Prinz⸗Regent hatte dieſe Zuſammenkunft, wie Deutſchland mit 
Dank anerkennen wird, nur unter der Vorausſetzung ange⸗ 
nommen, dabei die Integrität Deutſchlands in keiner Weiſe in 
Frage geſtellt zu 15 Noch beſtimmter ſpricht die „Karlsruher 
Zeitung‘ von den Bedingungen, unter welchen der Prinz die 
Juſammenkunft angenommen und die er dem Kaiſer nicht ver⸗ 
ſchwiegen habe, d. i. die Integrität Deutſchlands in keiner Weiſe in 
Frage geſtellt zu ſehen. 

Dieſe Darſtellungen, ſo wahrheitsgetreu ſie erſcheinen(denn fie 
lehnen ſich offenbar an die Worte an, die der Prinz⸗Regent in ſei⸗ 
ner Anſprache an die deutſchen Fürſten gebraucht hat), haben in 
Paris eine lebhafte Mißſtimmung erregt. Man will es nicht gel- 
ten laſſen, daß der Regent von Preußen auf die Begrüßung des 
Kaiſers der Franzoſen nur unter gewiſſer Bedingung eingegangen 
ſei. Pariſer Korreſpondenten in Brüſſeler Blättern ſprechen ſich 
dahin aus, daß der Prinz es ſicher nicht in gefunden haben 
würde, an eine ſo „herzliche Begegnung“ Bedingungen zu knüpfen, 
und daß der Kaifer feinerjeits ſchon den Verdacht, als wolle er die 
Integrität Deulſchlands irgendwie in Frage ftellen, als eine Belei⸗ 
digung hätte betrachten müſſen. Wir haben nicht zu unterſuchen, 
wie ſchwer ſolche Bedenken ins Gewicht fallen dürften und begnü⸗ 

en uns mit dem Bewußtſein, daß Niemand in Deutſchland einem 

weifel über eine Thatſache Raum giebt, für deren Richtigkeit ein 

Wort des Prinz⸗Regenten von Preußen als Bürgſchaft 
einſteht. Die Herren in Paris haben daher nur die Wahl, ob ſie 
die Anerkennung der unantaſtbaren Integrität des geſammten Ge⸗ 
bietes als „Vorausſetzung“, als „Baſis“ oder als e der 
Zusammenkunft betrachten wollen: die Thatſache ſteht feſt, und fie 
engt nicht bloß für den hochherzigen und ſeſten Sinn des deutſchen 
Sürften, ſondern fie macht es zur unumſtößlichen Gewißheit, daß 
gilt gegen welche der Prinz ſo nachdrücklich Verwahrung 


einzulegen für nöthig erachtete, ſchon einen beſtimmten Ausdruck 


5 


loß eiuen Kampf gegen Windmühlen vorauszuſetzen. 

Die Haltung Preußens vor und während der Badener Zu⸗ 
ſammenkunft tritt noch dadurch in ein helleres Licht, daß neben der 
offiziellen Befriedigung des Moniteurs, welcher nach diplomatiſcher 
Gewohnheit auch zum verlorenen Spiele gute Miene machen muß, 
andere franzöſiſche Stimmen ſich vernehmen laſſen, welche mit den 
Ergebniſſen der Badener Konferenzen, natürlich nur im Intereſſe 
Deutschlands, keineswegs zufrieden find. Während die kleinern 
deutſchen Staaten ſich einer ernſten Umgeſtaltung der Bundesver⸗ 
faſſung wiederſetzen, habe Preußen erklärt, bei ſeiner bisherigen 
Uneigennützigkeiks⸗Politik verharren zu wollen. Von Seiten Preu- 
ßens ſei daher keine ernſte Initiative zur Herſtellung der deutſchen 
Einheit zu erwarten, und die kleinen Fürſten dürften nun ihre Op⸗ 
poſition mit um jo entſchloſſenerer Zuverſicht fortſetzen, als fie die 
Gewißheit hätten, daß der Prinz⸗Regent keines ihrer Souveräni⸗ 
täts⸗Rechte antaſten werde. 5 

Niemand iſt in Zweifel, wie die „Initiative Preußens“ in 
franzöſiſchem Sinne zu verſtehen iſt. Preußen ſoll die Hand dazu 
bieten, die „Studien“ Napoleons in Betreff der „deutſchen Frage“ 
zur Ausführung zu bringen; Preußen ſoll wohl gar, mit dem Wei- 
ſtande und unter dem Protektorat Frankreichs, ſeine Waffen gegen 


deutſche Staaten wenden, damit Napoleon III. ſchließlich über 


Deutſchland Gericht halte und die bekannte, Entſchädigung“ in An⸗ 
ſpruch nehme. Gegen ein ſolches Anſinnen erhebt ſich unſer Vater⸗ 
landwie mit einer Stimme: Deutſchland will ſeine Einheit 
erringen, aber durch die Kraft ſeines Volkes und durch die Weis⸗ 
heit ſeiner Fürſten, nicht durch franzöſiſche Intervention; und alle 
patriotiſchen Herzen danken es dem Prinz⸗Regenten, daß er die 
Neugeburt unferes Geſammtvaterlandes als ein deutſches Werk auf⸗ 
faßt, nicht als einen Handel mit dem Ausland. 


Deut ſchland. 

Preußen. ( Berlin, 28. Juni. [Vom Hofe; Be⸗ 
gräbnißfeierlichkeiten; Bürgermeiſterwahl; Un⸗ 
glücksfall.] Der Prinz⸗Regent wird ſich im Laufe der nächſten 
Woche wieder nach r e und zwar ſobald er die mili⸗ 
täriſchen Sachen mit dem Kriegsminiſter v. Roon erledigt hat. 


Gleichzeitig werden ſich um die Zeit bei der Kaiſerin Ante be⸗ 


finden: der Großherzog und die Frau Großherzogin von Baden, 
der Großherzog und die Frau Großherzogin von Weimar, Prinz 
Karl und Prinz Albrecht. Prinz Albrecht hat ſeine Abreiſe nach 
Wildbad bis morgen früh verſchoben und wird über Wolfenbüttel, 
Kreienſen, Kaſſel, Frankfurt a. M. ꝛc. dorthin gehen. In ſeiner 
Begleitung werden fein der Hofmarſchall v. d. Schulenburg und der 
Adſutant v. Maltzan. — Heute Vormittag wurde in Potsdam der 
Ober⸗Schloßhauptmann v. Meyerinck und hier der Generalmajor 
Meſſerſchmidt v. Arnim unter ſehr großer Theilnahme begraben. 
Der Leiche des Generals folgten die Galawagen des Königs, des 
Prinz⸗Regenten und des Prinzen Albrecht. Das Regiment 
Garde⸗Küraſſiere hatte eine Deputation geſtellt und 12 Unteroffi⸗ 
ziere deſſelben Regiments hoben auch die Leiche auf den Wagen 
und trugen ſie bei der Ankunft auf dem Friedhofe auch zur Gruft. 
Der Verſtorbene war bekanntlich früher Kommandeur dieſes Regi⸗ 
ments. — Die Bürgermeiſterwahl, der man mit ſo großer Span⸗ 
nung entgegengeſehen hatte, weil die Vorwahlen reſultatlos ge⸗ 
blieben waren, hat heute ſtattgefunden. Von den Mitgliedern der 
Stadtverordnetenverſammlung hatten ſich 91 dazu eingefunden. 
Bei der erſten Abſtimmung erhielt Stadtrath Duncker 34, Stadt⸗ 
ſyndikus Hedemann 26, Geh. Oberregierungsrath Willerbücher zu 
Stendal 16, Regierungsrath Kelch zu Poſen 9, Regierungsrath 
Karges in Stargard 3, Stadtrath Riſch 2 und Kämmerer a 
1 Stimme. Da dieſe Abſtimmung keine Majorität ergeben hatte, 
fo wurde zur zweiten geſchritten. Bei dieſer fielen zu: dem Syndikus 
Hedemann 47, dem Stadtrath Duncker 38, dem Geh. Rath Willer⸗ 
bücher 5 und dem Regierungsrath Kelch 1 Stimme. Hiernach 
wurde mit 1 Stimme über die abſolute Majorität auf 12 Jahre 
mit einem Gehalt von 3000 Thalern der Syndikus Hedemann 
um Bürgermeiſter gewählt. Die konſervative Partei iſt hoch er⸗ 
fan, daß der Gegenkandidat Stadtrath Duncker bei der Wahl un⸗ 
terlegen iſt. — Ein gräßliches Unglück hat ſich heute Nachmittag 
hier zugetragen. Die engliſche Gaskompagnie hatte in der Nähe 
des Halleſchen Thores einen neuen Gaſometer aufführen laſſen. 
Eine Menge von Arbeitern war in demſelben beſchäftigt. Man 
hatte das Bach von Gußeiſen gelegt, und das innere Gerüſt entfernt, 
als das Dach aus ſeiner Höhe herabſtürzte und unter ſich viele Arbeiter 
begrub. Die Feuerwehr war ſchnell zur Stelle, und bald waren 9 Todte 
und etwa 13 ſchwer Verletzte unter der Laſt des Eiſenwerkes, von 
dem gewaltige Stücke gebrochen waren, hervorgezogen. Einige 
Arbeiter umſtanden mit leichten Verletzungen die Trümmer, waren 
aber ganz bleich und zitterten an allen Gliedern. Auf Möbelwagen 
und in Krankenkörben wurden die Verunglückten theils nach Be⸗ 
thanien, theils nach der Charite geſchafft. Wie ein Lauffeuer ging 
die Nachricht von dem gräßlichen Unglück durch die Stadt, und 
eine große Menſchenmenge eilte zur Stelle, darunter auch viele Fa— 
milienglieder der Erſchlagenen und Verletzten. Das Klagegeſchrei 
war erſchütternd. Die meiſten verunglückten Maurer, Zimmerleute, 
Schloſſer ſind Familienväter; unter den Todten ſoll ſich auch der 
Maurermeiſter befinden. 
[Verordnung in Betreff der Ermittelung 
gefälſchter Geldſurrogate.] Es iſt höhern Orts eine An- 
ordnung ergangen, welche den Zweck hat, die Urheber gefälſchter 
Geldſurrogate ſchneller und 
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ſicherer als jeither zu ermitteln. Von die 


jetzt ab ſollen nämlich die königlichen Kaſſen alle als Zahlungsmit 
lere ihnen ein gehenden falſchen Kaſſenanweiſun * ar auf 
noten, ohne Unterſchied, ob ſie mit Begleitſchreiben eingeſandt, oder 
von Zahlungspflichtigen perſönlich fd werden, ohne Zeit⸗ 
verluft mit dem betreffenden Begleitſchreiben, Etikett ze. oder bezie⸗ 
hungsweiſe mit der über die Einzahlung aufzunehmenden kurzen 
Verhandlung an die Ortspolizeibehörde überſenden. Dieſe hat 
alsdann, ebenfalls ohne Verzug, die nach Beſchaffenheit der Um⸗ 
ſtände nöthig erſcheinenden Nachforſchungen nach den Verbreitern 
und dem Heß der Falſchſtücke entweder ſelbſt oder im Wege 
der Requiſition vorzunehmen, und wenn alle Mittel, die wiſſentli⸗ 
chen Verbreiter und den Verfertiger der Falſchſtücke zu entdecken, 
als erihöpft zu betrachten find, die ſchriftlichen Verhandlungen 
nebſt den falſchen Papieren an das betreffende Regierungs ⸗Präſi⸗ 
dium einzureichen. Sollte ſich im Laufe der 10 eisen Recher⸗ 
chen ein erheblicher Verdacht gegen eine beſtimmte Perſon heraus⸗ 
ftellen, fo muß die Polizeibehörde ſofort und noch vor Ablieferung 
der ſchriftlichen Verhandlungen dem königlichen Regierungs⸗ Prä⸗ 
ſidium davon Anzeige machen. Die Vorlegung der Verhandlun⸗ 
gen an die Staatsanwalſchaft und die Abführung des etwa 1 
teten Verfertigers oder Verbreiters ſoll aber durch die dem Re⸗ 
gierungs ⸗Präſidium zu erſtattende Anzeige nicht aufgehalten 
werden. (BH3.) 3 \ t 51 
[Die Expedition nach Oſtaſien] Nach den 
neueſten, aus Teneriffa hier eingegangenen Nachrichten befand ſich, 
als die drei zur Expedition nach den oſtaſiatiſchen Gewäſſern ber 
ſtimmten drei preußiſchen Kriegsſchiffe „Thetis“, „Frauenlob“ und 
„Arcona“, nebſt dem Transportſchiffe „Elbe“ von dort abgingen, 
am Bord Alles erwünſcht. Das letztgenannte Schiff ſegelt mit 
den erſtern nicht nach Rio de Janeiro, ſondern unmittelbar nach 
Singapore, wo es jene erwartet, um dann gemeinſchaftlich die 
eigentliche Expedition zu machen. Der junge Baron v. Richt⸗ 
hofen, welcher als Geologe die Expedition mitmacht, iſt kein Sohn, 
ſondern ein Neffe des preußiſchen Miniſter⸗Reſidenten in Ham⸗ 
burg, Baron v. Richthofen. (Sp. 3.) f Ireur 

— Frequenz der landwirthſchaftlichen Lehran⸗ 
ftalten.] Von den preußiſchen höheren landwirthſchaftlichen Lehr⸗ 
anſtalten zählen im Sommerſemeſter 1860 an Studirenden: El⸗ 
dena 42, Poppelsdorf 67, Proskau 60, Waldau 43, wovon aus 
dar Pheinprovinz 29, aus Preußen 28. Schleſien 26. Branden⸗ 
burg 22, Poſen 16, Weſtfalen 14, Pommern 10, Sachſen 3, 
aus dem Auslande 64, im Ganzen 212 Studirende. a ‚a 

Danzig, 27. Juni. [Marine.] Wie das „Dampfbodt*, 
vernimmt, ſoll die Indienſtſtellung des Dampf⸗Aviſo „Grille“ 
inhibirt werden, da die hohen Serrkhaften, welchen dieſelbe zur 
von dem Projekt, eine leine 


Verfügung geſtellt werden ſollte, g 

Seereiſe zu machen, wieder abgegangen find. — Sr. Maj. Brigg 
„Hela“, Kommandant Lieutenant zur See I. Kl. Klatt, iſt Nee 
Vormittag, und Sr Maj. Korvette „Amazone“, Kommandant 
Korvettenkapitän Henk, geſtern Nachmittag aus dem Hafen nach 
Swinemünde abgeſegelt. J n 


Sonnenburg, 27. Juni. [Ritterſchlag. J. In hieſi⸗ 

er Stadt iſt am Montage eine Feierlichkeit begangen worden, die 
5 60 Jahren (4. Juli 1800) nicht bel kt, ein Ritters: 
ſchlag der im Jahre 1852 wieder aufgerichteten Balley Branden- 
burg des Johanniterordens. Se. K. H. der Herrenmeiſter Prinz 
Karl von Preußen traf dazu Tags vorher in dem feſtlich geſchmück⸗ 
ten Orte ein, ſtieg im Ordensſchloſſe ab und hielt, nachdem er den 
neu ernannten Ehrenrittern die Ordensinſignien eingehändigt 10 0 


der Behörden und ſonſtige Perſonen aus der Stadt welche ſich 
die Johanniterſache 3 55 gemacht haben, Einlabus en ethalten 


Spann belieben alt d deiung 
ohanniterordens“ nnenburg, welche 
Mitg 5 2 A. Se. K. Ho⸗ 
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heit reiſte demnächſt um 4% Uhr wieder nach Berlin zurück, wäh⸗ 
rend die Ordensritter ſich Abends im Ritterſaale zu einem von dem 
Direktor der k. Kunſtkammer, Freiherrn v. Ledebur, gehaltenen Vor⸗ 
trage vereinigten. Das ſchönſte Wetter begünftigte die Feier, zu der 
von nah und fern Zuſchauer herbeigeſtrömt waren. (N. P. EN 

Weſel, 26. Junl. [Mord.] Eine verheirathete ältere ade⸗ 
lige Dame wurde am 23. d. Abends 6 Uhr in ihrer Wohnung von 
einem jungen Offizier, der in einem freundſchaftlichen Verhältniſſe 
zu der Familie geſtanden haben joll, durch einen zweimaligen Schuß 
mit einem Revolver tödtlich verwundet; die erſte Kugel verletzte 
den Arm und die 17 drang in den Hinterkopf und war tödtlich. 
Nach vollbrachter That gab ſich der Mörder durch eine Kugel durch 
den Kopf ſelbſt den Tod, der ſofort erfolgte. Die Motive dieſes 
Mordes ſind noch nicht bekannt. Der Tod der Dame ſoll heute ge⸗ 
gen Mittag erfolgt ſein. (Rh. u. R. 3) 

HOeſtreich. Wien, 26. Juni. [Der Reichsrath und 
die Preſſe; Magyarismus und Nationalität] Wenn 
man bisher noch daran gezweifelt hat, ob die Veröffentlichung der 


Reichsrathsſitzungen durch die amtliche „Wiener Zeitung“ wahr⸗ 


heitsgetreu und vollſtändig ſei, ſo müßte dieſer Zweifel durch den 
Bericht des Regierungsblattes über die Sitzung vom 21. d. geho⸗ 
ben werden. Die ſcharfen Erörterungen, welche in dieſer Sißung 
über prinzipielle Fragen ſich erhoben, die harten und perſönlichen 
Worte, deren ſich ein ungariſcher Reichsrath gegen den Juſtizmini⸗ 
05 bediente, find in dieſem Bericht weder unterdrückt, noch in 
aumwolle gewickelt, die Debatte iſt genau ſo wiedergegeben, wie 
= ſtattgefunden hatte. Die Regierung beweiſt damit deutlich, daß 
hr nicht darum zu thun iſt, die Vorgänge im Neichsrath der Kennk⸗ 
niß des Publikums zu entziehen, ſelbſt wenn ſie bei dieſen Vorgän⸗ 
gen ſcheinbar oder wirklich im Nachtheil geblieben iſt. Das fühlen 
auch die hieſigen Blätter, die nicht 11 die Referate det 
„Wiener Zeitung“ nach ihrem pollen Inhalt abzudrucken. Sie 
vermeiden es nur zum Theil, zu ſagen, daß die Referate der „Wie⸗ 
ner Ztg.“ entnommen find, und beſchränken ſich darauf, dieſelben 
als „ſtenegraphiſche“ zu bezeichnen, womit freilich zugeſtanden ift, 
daß fie nicht aus Privatquellen entnommen ſein koͤnnen; denn die 
Relchsrathsſigungen ſind nur den von der Regierung beſtellten beei⸗ 
deten Senographen, keineswegs aber Privakberichterſtattern, zu⸗ 
gänglich. Allein die hieſigen Journale halten es nun einmal für 
unanſtändig, offizielle Blätter zu zitiren; die Mittheilungen derſel⸗ 
ben benutzen ſie zwar, vermeiden es aber ſorgfältig, die Quelle zu 
nennen. Die Berichte des offiziellen Blattes zeichnen ſich übrigens 
durch ihre Objektivität und Gewiſſenhaftigkeit vor den vorläu gen 
Berichten der übrigen Blätter vortheilhaft aus. Eine einfache Ver⸗ 
eichung wird hinreichen, dem Leſer dieſe Ueberzeugung zu ver⸗ 
en. Beſonders tendenziss gefärbt ſind die Berichte eines hie⸗ 

gen Blattes, das, obwohl von deutſchen Redakteuren geleitet, ſich 
nun einmal in den Kopf geſetzt hat, auf Koſten des Deutſchthums 
den Magyarismus zu Waere ces, Dieſer magyariſche Moniteur 


hat z. B. aus der erwähnten Reichs rathsſitzung Alles ſorgfältig aus⸗ 


geſchieden, was zu Gunſten des Juſtizminiſters, der ſelber ein Ma⸗ 
gyar iſt, vorgebracht wurde, alle Angriffe aber getreulich regiſtrirt, 
die der Miniſter von ungariſcher Seite erfahren hat. Desgleichen 
hat dieſes Blatt die ultranationale Standrede des Reichsraths 
v. Mailäth theilweiſe zu eskamotiren für gut befunden. Herr v. 
Mailäth verſtieg ſich nämlich in der Hitze der Debatte zu der Be⸗ 

uptung, daß, was in Ungarn lebe, ohne Unterſchied der Natio⸗ 
nalität als Ungar gelten mü 1 Dieſes Axiom, die ächte Quinteſ⸗ 
ſenz des altungariſchen Begriffes von „natio*, iſt vielleicht das beſte 
Mel, um die Gleichberechtigung der in Ungarn lebenden 11½ 
Big Ane neben 4½ Millionen Magyaren mit 
nem Schlage aus der Welt zu ſchaffen. Das iſt der Paſſus, den 
das erwähnte Blatt im Intereſſe des Magyaris mus vorſorglich un⸗ 
terdrückt hat. Niemand wird übrigens im Stande ſein, die betref⸗ 
fende Reichsrathsſitzung zu leſen, ohne ſich des auffallenden Unter⸗ 
tetſchiedes bewußt zu werden, der in der Auffaſſung der Nationali⸗ 
täts⸗ und der Gleichberechtigungsfrage zwiſchen Magyaren und 
Nichtmagyaren herrſcht, und ohne zu fühlen, daß in dieſer Bezie⸗ 
die Toleranz und Gerechtigkeit, namentlich der Deutſchen, 
hoͤchſt vortheilhaft hervortritt. (N. P. 3.) 

Wien, 27. Juni. [Verhandlungen über Sicilien] 
Ueber die Verhandlungen zwiſchen England und Frankreich in Be⸗ 
zug auf Sicilien erfährt man noch, daß Lord Palmerſton mit 

dößer Onfichiebenbeit auftritt, und namentlich darauf einen großen 
Nachdruck gelegt hat, daß die engliſche Krone vom Jahre 1806 bis 
1816 die Inſe 
ſtitution vom Jahre 1812, welche Lord Bentinck proklamirte, das 
Werk Englands jet. Lord Palmerſton folgert daraus, daß Eng⸗ 
land jedenfalls ein Recht habe, in Bezug auf Sicilien mitzureden. 
ki gegen den Muratismus tritt das engliſche Kabinet mit be- 
merkenswerther Entſchiedenheit auf, und es ſoll ſich beſtätigen, daß 
es gegen denſelben, wenn er wirklich feſten Fuß in Neapel zu faſſen 
ſuchen ſollte, mit Gewalt einzuſchreiten entſchloſſen iſt. (K. 3.) 

— [Kleine Notizen.] Sowohl der „Przeglad“ als der 

Dzienntk literacki“ haben von dem Lemberger Polizeidirektor 
Chominski die zweite ſchriftliche Verwarnung erhalten, die der 
„Brzeglad“ an der Spige ſeines Blattes in deutſcher und polniſcher 
Sprache veröffentlicht. — Wie man aus Trieſt meldet, iſt daſelbſt 
am 22. Juni der Infant von Spanien, Don Fernando, wieder 
angekommen. — In Innsbruck halten ſich noch immer Schweizer 
als neapolitaniſche Werber auf. Einladungen zum Dienſte dürfen 
in den Zeitungen nicht veröffentlicht werden. — Wie die „Bohe⸗ 
mia“ berichtet, iſt von der Reichenberger Staatsanwaltſchaft das 
in der dortigen Druckerei von Stiepel unter der Preſſe befindliche 
Werk von Pr. Groß⸗Hoffinger: „Geiſt 4 II. und Friedrichs 
d. Gr., oder Geſchichte und Syſtem der Reform in den öſtreichi⸗ 
627 Staaten und in Deutſchland“ beanſtandet worden, wogegen 

er genannte Verfaſſer den Rekurs ergriffen hat. 

Wien, 28. Juni. [Telegr.] Die heutige „Wiener Ztg.“ 
theilt mit; eine genaue militärgerichtliche inch bezüglich 
der Unterſchleife des Generals Eynatten habe herausgeſtellt, 

er ſeiner Perſon keinem der ihm beigegebenen Dienſtorgane eine 

heiligung an feiner treul⸗ton A. ährung zur Laſt falle. 
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überſchriebenen Leitartikel, der aus einer Aeußerung des „Pays“, 
„Napoleon habe derjenigen Partei in Deutſchland die Hand ge⸗ 
reicht, welche dem k en Hauſe Preußen die Leitung der gro⸗ 
ßen Einheitsbewegun 
die ein liberales bapeſſches Blatt, die „Südd. Z.“, für das italieni⸗ 
ſche Volk 
alſo eine 
Italien. 

Speier, 26. Juni. [Verbot der deutſchen Farben.] 
Bei dem Einzug des Königspaares machte eine hieſige Rentnerin 
den Verſuch, neben den Landesfarben ihr Haus mit den deutſchen 
Farben zu ſchmücken, mußte aber auf höhern Befehl die deutſche 
Fahne einziehen. (Pf. K.) 

Hannover, 26. Juni. [Verſchärfung der Schul⸗ 

kontrole.] Das königliche Oberſchulkollegium hat unlängſt allen 
Schulen des Landes ein Ausſchreiben zugefertigt, wodurch der 
freien Bewegung der Schüler unwillkommene Feſſeln angelegt 
werden. Nach der „Zeitung je Norddeutſchland“ verordnet näm⸗ 
lich das Schriftſtück unter Auderm, daß jeder Schüler, der ſich für 
den Beſuch einer andern Anſtalt als der bisherigen eniſcheidet, ſei⸗ 
nem bisherigen Direktor Anzeige davon zu machen habe, welche 
Anſtalt er künftig beſuchen werde; es ſoll dies geſchehen, „um der 
Auffaffung, als ob die verſchiedenen Gymnaſien in ihren Anfor⸗ 
derungen einen ungleichen Maaßſtab anlegten, und um Mißbräu⸗ 
chen und Unzuträglichkeiten zu ſteuern, vornehmlich aber um den 
Direktoren eine möglichſt vollſtändige Kenntniß von andern Gym⸗ 
naſien kommender Schüler zu ſichern.“ Der bisherige Direktor 
des Schülers iſt ſodann gehallen, ein beſonders ausführliches 
Zeugniß über den abgehenden Schüler an den Vorſtand der 
Anſtalt gelangen zu laſſen, welche der Schüler beſuchen wird; ohne 
ein ſolches Zeugniß aber ſoll dem Schüler die Aufnahme verſagt 
werden. . 
E lDie preußiſche Küſtenbefeſtigungs⸗Kommiſ⸗ 
ſion] hat geſtern ihre Thätigkeit auf hannöverſchem Gebiet begon⸗ 
nen. Nach hier eingetroffenen Berichten verließ am geſtrigen Tage, 
Morgens 7 Uhr, die Kommiſſion mit einem Extradampfer Ham⸗ 
burg, um von Twielenflethe aus durch den hannöverſchen Waſſer⸗ 
baudtrektor Ernſt geführt die Küſtenunterſuchungen aufzunehmen. 
Der Major Ahrbeck iſt dem „Courier“ gut e zum Inſpekteur der 
Küſtenbefeſtigungen ernannt worden. (Weſ. 3.) = 

Hannover, 27. Juni. [Dankſchreiben des Papftes.] 
Auf die Ergebenheitsadreſſe der biefigen katholiſchen Gemeinde ift 
ein Dankſchreiben des Papſtes durch Vermiltlung des Biſchofs von 
Sar eingegangen und vorgeſtern von der Kanzel verleſen. 

er Biſchof fordert bei dieſem Anlaß die Glaubensgenoſſen auf, 
durch Wort und That dem Papſt in ſeiner Bedrängniß beizuſtehen 
und empfiehlt die unter dieſen Umſtänden nothgedrungene Anleihe 
des Papſtes. (Pr. 3.) f 8 

Frankfurt a. M., 27. Juni. [Komet] Am 22. d. 
10 Uhr Abends wurde am nördlichen Himmel ein auch mit unbe⸗ 
waffnetem Auge ſichtbarer Komet beobachtet. Der Kopf deſſelben 
ſtand um 10 Uhr 15 Min. etwa einen balben Grad unterhalb reiner 
geraden Linie von Kapella zu Kaſtor, ungefahr eben ſo wett weſt⸗ 
lid von 6 im Fuhrmann, als dieſer Stern von Kapella. Der 
Schweif, keine merkliche Krümmung zeigend und faſt ſenkrecht auf 
dem Horizont ſtehend, war Anfangs in einer Länge von etwa 10 
Graden, eine halbe Stunde ſpäter, nach Verſchwinden der Dämme⸗ 
rung, wohl 12 Grade weit deutlich erkennbar. a Komet 
iſt auch bereits ſeit mehreren Tagen auf der Pariſer und anderen 
Sternwarten und auch in der Schweiz beobachtet worden,) 


Heſſen. Mainz, 26. Juni. [Bücherbeſchlagnahme.] 
Am 19. d. kam hier ein Poſtpacket aus Hamburg an, welches, als 
vom Auslande einlaufend, aufs Zollamt gehen mußte. Es enthielt 
mehrere Exemplare des vor Kurzem bei Meißner in Hamburg er⸗ 
ſchienenen Werkes: „Demokratiſche Studien“ von Ludw. Wales⸗ 


geäußert, den Schluß zieht, der Nationalverein wänſche 
Einmiſchung Napoleons in Deutſchland, gleich der in 


rode. Der Titel des Buches veranlaßte die Zollbehörde, die Aus⸗ 


lieferung zu verweigern, und die höhere Verwaltung der Provinz 
Rheinheſſen beſchloß auch, die Bücher zurückzubehalten, bis die Re⸗ 
gierung in Darmſtadt darüber werde verfügt haben. Daraus geht 
alſo hervor, daß im Großherzogthum Helfen die Bücherzenſur nicht 
bloß wieder hergeſtellt iſt, ſondern auch, daß Drucksachen, welche 
gar nicht für den Buchhandel beſtimmt, ſondern ſchlichtes Privat 
eigenthum ſind, wie im vorliegenden Falle, ohne polizeiliche Gr 
mächtigung nicht zirkuliren können. (Pf. K.) f 


Sächſ. Herzogth. Gotha, 27. Juni. [Unglücks⸗ 
fall.] re ie ſich hier ein recht bedauerliches Unglück. 
Die Lehrer unſerer höhern Töchterſchule hatten mit ihren Zöglin⸗ 
gen einen Spaziergang nach dem Krehnberg gemacht. Dort über⸗ 
raſchte ſie plötzlich ein an ſich ganz unbedeutended Gewitter, von 
dem man überhaupt nur zwei Blißzſchläge vernahm; der eine der⸗ 
ſelben ſchlug in die fröhliche Kinderſchar, betäubte und heſchädigte 
mehrere Mädchen und traf eins derſelben tödtlich. Das allgemein te 
Mitleid wird den Eltern des jugendlichen Opfers gezollt, da ſie 
nun ſchon das dritte Kind durch ſo außerordentliche Unglücksfälle 
verloren haben. (Pr. 3.) 


Schleswig, 25. Juni. [Schleſiſche Arbeiter; un⸗ 
terſeeiſcher Telegraph; Fleiſchpreiſe; Gewitter! 
Von den ſchleſiſchen Arbeitern, deren Zug durch Tondern vor meh⸗ 
reren Wochen Veranlaſſung zu einem Konflikt mit der Polizei 
wurde, hatten zwei, die ſchon von früher her übel berüchtigt ſein 
ſollen, gegen ihre Verurtheilung zu Gefängnißhaft bei Waſſer und 
Brot Appellationeingelegt. Das Flensburger Appellationsgericht hat 
jetzt die Strafe verſchärft und jeden von ihnen zu einjähriger Zucht⸗ 

ausſtrafe verurtheilt. — Der unterſeeiſche Telegraph zwiſchen un⸗ 
— Weſtküſte und England bewährt ſich bis jetzt vortrefflich und 
erfreut ſich einer ſtets zunehmenden Benutzung. Zwei neue Sta⸗ 
tionen ſollen noch im Laufe dieſes Jahres in Garding (Landſchaft 
Eiderſtedt) und in Sonderburg errichtet werden; ebenſo eine in 
Jütland, in Skanderborg und eine andere in Holſtein, in Neumün⸗ 
ſter an der Route der Altona⸗Kieler Eiſenbahn. — Die Ausfuhr 
von Vieh von Eiderſtedt nach England iſt in ftetem Wachſen; wö⸗ 
chentlich werden jetzt durchſchnittlich 700 Rinder und 7000 Schafe 
mit mehreren Dampſſchiffen nach England gebracht. Die Fleiſch⸗ 
preiſe find daher in Eiderſtedt höher als in Hamburg, für den klei⸗ 
nen Mann völlig unerſchwinglich, nämlich 6—7 Sgr. für das 
Pfund. — Die Witterung bleibt vorherrſchend regnigt (faſt kein 


anvertraute“, ſo wie aus den Sympathien, 


Tag vergeht ohne Regen), aber auch ſehr fruchtbar. Häufige Ge⸗ 
witter mildern die Temperatur, Es ſcheint, als kehre bei uns das 
Wetter wieder in die früheren Geleiſe zurück, welche es ſeit 3 Jah⸗ 
ren faſt ganz verlaffen hatte, nur daß die Gewitter weit häufiger 
find, als in früheren Jahren. Am 6. d. ereignete ſich auf dem in 
Angeln gelegenen Gute Karlsburg während eines Gewitters ein 
ſeltſamer Fall Ein Landmann ſaß am offenen Fenſter, während 
ſeine Tochter in der Stube beſchäftigt war. Das Gewitter ſchien 
noch fern zu ſein, wenigſtens war es nicht heftig. Plößlich fährt ein 
Blitz durch das Fenſter an dem Manne vorüber, ohne ihn jedoch 
zu verletzen, zertrümmert aber die Fenſterbank, jagt dann in der 
Stube herum, ſchneidet der Tochter die Spitze ihres hölzernen Pan⸗ 
toffels (Holz und Leder) ab, ohne jedoch ihrem Fuß zu ſchaden, und 
eht endlich wieder zum Fenſter hinaus, wobei er den Landmann 
ſtreiſt und an einer Seite lähmt. In der Stube hatte der Blitz arge 
Verwüſtungen K hiG: die Lähmung des Mannes war dagegen 
nicht ſehr erheblich. (N. P. 3.) g 
Großbritannien und Irland. 


London, 26. Juni. [Die Revue der Freiwilligen] 
Die Beſchreibungen der Freiwilligenrevue im Hyde⸗Park füllen in 
den engliſchen Blättern mehr Spalten, als einſt die Berichte über 
die Schlacht von Waterloo vor 45 Jahren. Die Journale fol 
bloß dem allgemeinen Herzenszuge des Publikums, das diesem 
Schauſpiele mit unbeſchreiblichem Enthuſiasmus folgte und die 
wichtigſten Folgen daran knüpft. Die Zahl der Zuſchauer, die ſich 
im Parke ute unde hatten, zu ſchätzen, iſt nicht gut möglich, es 
mögen ihrer über Hunderttauſend geweſen fein, und vielleicht dop⸗ 
pelt ſo groß war die Zahl derer, die bei den Bahnhöfen die vom 
Lande ankommenden Korps erwartet, oder vor dem Buckingham⸗ 
Palaſt die Abfahrt der Königin und ihres glänzenden Gefolges 
mit angeſehen, oder in den Straßen den Marſch der verſchiedenen 
Korps mit lebhaftem Jubelruf begleitet, oder ſich auf eiſernen Ge⸗ 
ländern, Bäumen und Dächern angeſiedelt hatten, um einen Blick 
über den Park zu gewinnen. Als die Bildung dieſer Freiwilligen⸗ 
Korps vor kaum einem Jahre zuerſt angeregt wurde, machten ſie 
zweierlei Beſorgniſſe ne daß der Engländer von heute keinen 
Sinn und auch kein Geſchick für das Soldatenhandwerk habe, und 
daß bei den Wenigen, die ſich etwa anſchließen würden, die Luſt, 
in prachtvollen Uniform zu paradiren, alles Andere, was etwa er⸗ 
ſprießlich werden koͤnnte, im Keime erſticken werde. Von dieſen 
beiden Beſorgniſſen hat ſich keine bewahrheitet. London und die 
näher liegenden Grafſchaften ſtellten diesmal über 20,000 Mann 
ur Parade, und von dieſen traten vier Fünftel mit einer ſolchen 
Si tigkeit auf, daß alle Militärs davon überraſcht waren. Es war 
eine Muſterkarte der bis jetzt organiſirten 130000 Mann, und als 
ſolche hat ſie ſich die Befriedigung aller Kenner erworben. Von 
übertriebenem Uniformſchmuck war auch nicht viel zu ſehen. Die 
City⸗Artillerie allerdings glänzte in Scharlach und Gold, doch das 
iſt eine alte Truppe, die ſeit vielen Jahrzehnten beſteht. Das einſt⸗ 
weilen noch ſehr 0 wache Kavallerie » Korps der Freiwilligen war 
in ſeiner Art ebenfalls überaus glänzend ausgeſtattet, doch nur in 
ſofern, als ſie die koſtbarſten Pferde ritten. Das Satielzeug derſel⸗ 
ben iſt ſehr einfach, und die Uniform, eine Axt roth r Blouſe, erin⸗ 
nerte Augenzeugen, welche in Italien geweſen, an die ſpartaniſche 
Einfachheit der Garibaldiſchen Freiſchärler. Alle anderen Korps 
find grau und grün in allen Schattirungen uniformirt. Nicht eine 
überflüſſige Spange oder Kette, ab und zu bei den Offizieren eine 
ſpärliche Silberverzierung, ſonſt wenig blankes Metall, und bei Vie⸗ 
len ſogar das Riemzeug von unlakirtem Leder, was ſich auf den 
rauen Uniformen vorterefflich helle Daß es an einzelnen 
van komiſchen Griheinungen nicht fehlte, daß man aus manchem 
intentragenden Jüngling von 30 Jahren die bekannte, langbei⸗ 
nige, regenſchirmtragende Biaur vom Rheindampfboote her auf den 
2 75 Blick wiedererkannte und in dieſer Metamorphoſe dreifach 
komiſch finden mußte, that dem Totaleffekt keinen Gele Die 
Maſſe ſah ganz ausgezeichnet ſoldatiſch, theilweiſe, die Schollen 
„B. ſogar martialiſch und im Allgemeinen jo beweglich, leicht, 
fröhlich und dienſttauglich aus, wie nur irgend eine leichte Truppe 
der Welt. Es zeigte ſich eben in wirklich überraſchender Wee 
was mehrmonatliches fleißiges Einüben aus dieſem ſo ſchönen, aber 
gewöhnlich etwas eckigen Menſchenſchlage zu machen vermag. Um 
2 Uhr Mittags waren die meiſten Korps Icon im Park angelangt, 
von 3 bis 4 Uhr erwarteten ſie rauchend, eſſend und plaudernd 
die Ankunft der Königin, und was an Raum für die Zuſchauer 
freigehalten worden war, hatte ſich ſchon ſeit 12 Uhr gefüllt. Es 
galt eine heſchwerliche Arbeit, denn außer auf der für Ins Gefolge 
der Königin und die Geſandten beſtimmten Tribüne gab es nicht 
einen einzigen Sitzplatz, nicht einmal für die Pairs und ihre Da⸗ 
men. Doch dergleichen wird überall gern überſehen, wo es ſich um 
ein großes Schauspiel handelt. Um 4 Uhr, pünktlich wie immer, 
erſchien die Koͤnigin im offenen Wagen mit dem Könige der Bel⸗ 
gier in engliſcher Marſchallsuniform, der Prinzeſſin Alice und dem 
Prinzen Arthur. Zur Rechten ritt Prinz Albert mit dem Grafen 
van Flandern, zur Linken der Prinz von Wales mit dem Prinzen 
Julius von Goſſtein⸗ Glücksburg. Ibnen ſchloſſen fi in vierſpän⸗ 
nigen Wagen die übrigen Mitglieder und Gäjte des königliches 
Hauſes, der Kriegs miniſter, der greiſe Feldmarſchall Lord Comber⸗ 
mere, der ſeine 70 Dienſtjahre zählt, und Andere an. Darauf 
die Generalität und Offiziere jeden Grades. Die Revue dauerte 
nahe an zwei Stunden; die Ordre, in ſtreng militäriſchem Schwei⸗ 
gen zu defiliren, wurde beſtens eingehalten, aber als das Defiliren 
beendigt war, und die Königin ſich zur Rückfahrt anſchickte, da bra⸗ 
chen ſämmtliche Korps in ein donnerndes dreimaliges Hurrah aus, 
das ſein tauſendfaches Echo fand. Um 6½ Uhr begann der Rück⸗ 
marſch, und um 8 Uhr war er in beſter Ordnung vollendet. Die 
Straßen waren, wo moglich, noch gedrängter als am Mittag, der 
Jubelruf noch lebhafter, und der Anblick auf manchen Pläpen, zu⸗ 
mal auf Trafalgar ⸗ Square, ein wahrhaft prächtiger. Von den 
Provinzkorps hatten ſich einige über 1 lin London Quar⸗ 
tier beſtellt, die meiſten fuhren noch am ſpäten Abend mit Extrazü⸗ 
gen wieder fort, alleſammiſmit dem beruhigenden Bewußtſein, daß es 
dem Lande im Nothfalle nimmer an tüchtigen Armen zur Bertheis 
digung fehlen werde. 
Polemik gegen die Schweiz.] Die „Morning 
Chronicle“ ergeht ſich in höchſt unangemeſſenen Schmähungen ge⸗ 
gen die Schweiz, weil dieſe die Neutralitätsfrage nicht ie Iaflen 
wolle. Die Frage ſei langweilig, () und die Welt ſei es jatt, fort⸗ 


während das alte Lied „Chablais und Faucigny, Fauelgny und 
Chablais“ fingen zu hören. Die Schweiz ſei gewöhnt, Tonen 
prellen, und wolle dieſe Kunſt auf die Politik anwenden; ſie 
mache Rieſen aus Cretins () und habe ein, zwei Jahrhunderte von 
dem mythiſchen Apfel Tell's gelebt. Wenn die Schweiz bei der 
Annexionsgeſchichte wirklich um eine Kleinigkeit zu kurz komme, ſo 
büpe fie damit nur einen kleinen Theil ihrer Sünden ab. Sie habe 
ihre geographiſche Lage und verbürgte Unabhängigkeit ſchmachvoll 
gemißbraucht. Ohne die ſchweizer Miethſoldaten wären die Ketten 
Italiens längſt gefallen u. ſ. w. 3 
— [Tagesnotizen.] In Chatham lief vor einigen Tagen 
wieder eine neue Korvette von 21 Geſchützen, der „Orpheus“ vom 
Stapel, das dritte Fahrzeug dieſer Art, das binnen kurzer Zeit auf 
den dortigen Werften vollendet wurde. — Herr Gronſide in Shef⸗ 
field, ein Gentleman, der zur Urquhart ſchen Schule gehört, hat den 
Verſuch gemacht, gerichtliche Verfolgungen gegen einige Veranſtal⸗ 
ter von Garibaldi⸗Sammlungen einzuleiten, fand jedoch feine Be⸗ 
horde, welche die Hand dazu bieten wollte. So erklärt er wenig⸗ 
ſtens ſelber in einem Lokalblatt von Sheffield. Er will ſich des⸗ 
halb an den Staats⸗Sekretär des Innern wenden. — Ueber den 
Unfall, welcher Lord Elgin und Baron Gros zu Point de Galle 
auf Ceylon betroffen hat, iſt heute einiges Näheres bekannt. Das 
Schiff, auf welchem ſich die beiden Geſandten befanden, war der 
Malabar, und der Tag des Schiffbruches der 22. Mai. Das Fahr⸗ 
zeug rannte, als es im Begriffe war, den Hafen zu verlaſſen, gegen 
einen Felſen und verſank mit dem an Bord befindlichen Geld und 
Gepäck. Verluſt an Menſchenleben iſt nicht zu beklagen. Taucher 
waren damit beſchäftigt, das Geld wieder heraufzuholen. Die 
Geſandten wollten am 6. Juni die Weiterreiſe nach Hongkong an⸗ 
treten. — Der Dampfer „Malabar“ iſt ein ziemlich neues Schiff 
von 1080 Tonnen und 200 Pferdekraft. An Bord befanden ſich 
267,740 Pfd. (darunter 103,541 Pfd. St. Regierungsgelder) und 
14,706 Pfd. St. für franzoͤſiſche Rechnung, ſomit zuſammen 
282446 Pfd. St. in Komptanten, die aber vermöge der Seichtigkeit 
an den dortigen Küſten ſchwerlich verloren ſein werden. Die übrige 
Fracht war nicht ſehr werthvoll. Den Verluſt des Fahrzeuges jel- 
ber, der wohl 70 80,000 Pfd. St. ausmachen wird, muß die Pens 
inſular and Oriental Compagny allein tragen, da dieſe Geſellſchaft 
ihre Schiffe nicht verſichern läßt. Point de Galle iſt von jeher ein 
gefährlicher, weil pon keiner Seite gegen Stürme genügend geſchütz⸗ 
ter Hafen, und es wurde ſchon oft vorgeſchlagen, ſtatt ſeiner lieber 
Trincomale zur Mittelitation für die europälſch⸗indiſchen Dampfer 
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worden, die Einſchiffung der nach Bengalen beſtimmten Verſtär⸗ 
kungstruppen um mehrere Wochen, wahrſcheinlich bis gegen Ende 
Auguſt, zu verſchieben, damit ſie nicht während der ungeſunden 
Jahreszeit in Indien landen mögen. — Die Abendblätter bringen 
einen Aufruf aus Yarmouth um mildthätige Gaben zur Unterſtü⸗ 
gung der Wittwen und Waiſen, die das furchtbare Maiwetter an 
der Küſte von Norfolk und Suffolk gemacht hat. Der ploͤtzliche 
Orkan vom 28. Mai hat nicht weniger als 186 Fiſcher aus 
Jarmouth, Lowestoft und einigen benachbarten Dörfern ins 
Wellengrab geſchleudert. Ueber 70 Wittwen und 172 Wai⸗ 
zählt man unter den Hinterbliebenen. — Offiziellen An⸗ 
ben zufolge hat ſich die Zahl der Eiſenbahnunfalle in Eng: 
fand während der Jahre 1854 bis einſchließlich 1858 auf 
408, ſomit durchſchnitilich im Jahr auf 82 belaufen. Von denſel⸗ 
ben wurden 203 durch Zuſammenſtoß zweier Züge veranlaßt und 
in 85 anderen Fällen durch Abgleiten der Züge von den Schienen. 
In 13 Fällen war die Schnelligkeit beim Einlaufen in die Bahn⸗ 
zöſe, in 29 unrichtige Stellung der Wechſel, in 17 Fällen Explo⸗ 
ionen und in 12 Fallen Achſenbrüche die Urſache der Unglücksfälle. 
Die bei weitem furchtbarſten Unfälle waren die durch Kolliſion ver⸗ 
anlaßten, denn von 2068 Perſonen, die in dieſen 5 Jahren auf 
den engliſchen Bahnen verunglückten, kamen 1641 durch Kolliſio⸗ 
nen zu Schaden. — Die größte Baumwollenſpinnerei Englands, die 
ſogenannten „Britannia catton Mills“ von Mosley bei Mancheſter, 
it ein Raub der Flammen geworden. Die Fabrik beſchaftigte 
120,000 Spindeln mit den neueſten Vervollkommnungen der Ma⸗ 
ſchinerie. Der Schaden beträgt weit über eine Million Thaler. 
(Entgegnung aufdie franzöſiſchenßlugſchrif⸗ 
ten über Irland.] Die beiden unlängſt erſchienenen Flugſchrif⸗ 
ten „die irländiſche Frage“ und „Mac Mahon, König von Irland“, 
haben in der „Times“ eine Erwiderung hervorgerufen. Nach eini · 
en leichten Spöttereien über „die dem Papſte wohlbekannte That⸗ 
7 daß in den Kerkern der proteſtantiſchen Inquiſition in Du⸗ 
blin Hunderte von Katholiken ſchmachteten, ohne zu wiſſen, weſſen 
ſie angeklagt ſeien“ u. ſ. w., fährt das genannte Blatt fort: „Wir 
erwarten nicht, daß die Franzoſen es uns glauben werden, aber es 
iſt nichts deſtoweniger wahr, daß die Engländer kein einziges Recht 
oder Vorrecht beſißen, welches den Irländern nicht in genau der⸗ 
ſelben Ausdehnung gewährt iſt. Sie befipem gleiche politiſche Rechte, 
unbedingt gleiche Rechte vor dem Geſetz, und der Apparat zur Hand⸗ 
habung der Juſtiz iſt in Irland im Verhältniß zu deſſen Bevölke⸗ 
rung weit vollſtändiger und vollendeter als in England. Der Auf⸗ 
ſchwung im Aus⸗ und Einfuhrhandel Irlands gehört zu den merk⸗ 
würdigſten Erſcheinungen, von denen man in der Geſchichte leſen 
kann. Leben und Eigenthum ſtehen unter dem Schutz einer treffli⸗ 
chen a die nicht in Bayern oder in der Schweiz, ſondern un⸗ 
ter dem irischen Volke ſelbſt ausgehoben iſt. Das Land iſt von 
trefflichen Straßen und Eiſenbahnen durchſchnitten. Sein Schul⸗ 
weſen iſt mit äußerſter Unparteilichkeit jedem Religionsbekenntniß 
angepaßt und dem engliſchen unendlich überlegen. Die perjönliche 
Freiheit des Irländerz f ützt die Habeas-Corpus-Akte; für ihn 
giebt es weder Cayenne noch Lambeſſa, keine Hausſuchungen und 
kein plötzliches Verſchwinden. England hat der Nachbarinſel nie 
dieſelbe Steuerlaft auferlegt, die es ſelber ſich gefallen läßt. Der 
Premierminiſter Englands iſt ein Irländer, und mehrere unſerer 
Richter find deſſelben Stammes. Jedes Amt im Krieg und Frie⸗ 
den ſteht dem sen der Irländer ohne Unterſchied offen. An der 
Freiheit der Preſſe in Irland iſt kein Zweifel möglich. Die Zeit, 
wo Irland ſich über greifbare Unbilden und wirkliche Mißregierung 
zu beklagen hatte, ift längſt vorüber. . 

— [Den franzöſiſchen Orpheoniſten] gingen vor 
deren Ankunft in London nicht weniger als hundert Kommiſſare 
um 24 Stunden voraus, um Quartier zu machen. Dieſen folgte 
am Sonntag das Gros, das gegen 3000 Mann ſtark ſein ſoll. 
Dieſe muſikaliſche Schar wurde tin 2 großen eben fertig geworde⸗ 
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nen und in der Eile für fie möblirten Hotels von London in un 
mittelbarer Nähe des neuen Viehmarkts einquartiert. Geſtern ga⸗ 
ben fie ihr erſtes Konzert im Kryſtallpallaſte vor 10,615 Zuhörern. 
Der Tranſept des Kryſtallpallaſtes iſt zwar ein ſchlechter Konzert⸗ 
faal, aber wohl der einzige geſchloſſene Raum, in wechem 3000 
Perſonen Muſik machen und 10,000 bis 12,000 andere bequem 
zuhören können. Dabei fehlt es in ſeiner Nachbarſchaft nicht an 
Material, ihn für jede Gelegenheit paſſend enlſcer di Beim 
Schillerfeſt ſchmückte er fi) mit den Statuen deutſcher Dichter, ge⸗ 
ſtern umſtanden ihn die Heroen Frankreichs in trefflichen Abgüſſen 
zwiſchen blühenden Rhododendronbüſchen und Orangenbäumen, 
und erſt vor wenigen Wochen war daſelbſt die Sta tue von Felix 
Mendelſohn der Mittelpunkt eines Erinnerungsfeſtes geweſen. Die 
Direktion hatte geſtern das Rieſenorcheſter und die Orgel mit 
kaiſerlich franzöſiſchen Adlern, dreifarbigen Fahnen, Blumen 
und Allianz⸗Emblemen verzieren laſſen. Rings im Halb⸗ 
kreiſe ſaßen die franzoͤſiſchen Gäſte, eine bärtige Männer⸗ 
maſſe, durchgängig in Schwarz gekleidet, vor ihnen das 
Korps der Guiden in ihren rothen Galla- Uniformen, und 
gegenüber an 10,000 Zuhörer mit ihren Weibern und Töchtern, 
unter denen ſich jedoch mindeſtens ein Fünftel Brangojen befunden 
zu haben ſcheint, die ſich durch ihren Enthuſiasmus kenntlich mad 
ten. Die Leiſtungen des Muſiker -und Sängerkorps entſprachen 
aber nicht dem Lärm, der ihnen als Reklame vorauszog. Die Or⸗ 
pheoniſten, ſo ſpricht ſich das Urtheil aus, dürften noch viele Jahre 
ſtudiren müſſen, bevor ſie einem deutſchen Chor den Rang ablau⸗ 
fen können, zumal wenn ſie ſich, wie geſtern eſchehen, an deutſchen 
Geſangſtücken verſuchen. Kücken 's „junger Rekrut“ und Mendels⸗ 
ſohn's herrliches „Lebewohl“ wurde im Takt geſungen; das war 
aber auch Alles. Die Zartheit des Gefühls und Vortrags, die man 
in eben dieſen Geſangſtücken erſt vor wenigen Jahren hier am Köl- 
ner Männergeſangvereine bewundern konnte, fehlte vollſtändig. 
Das „God save the Queen“, mit dem fie begannen und ſchloſſen, 
war mit geſchmackloſen Fanfaren verziert, durch welche die ein⸗ 
fache Melodie geradezu verunglimpft wurde; inmitten des Chores 
„O Iſis“ aus der Zauberflote konnten fie nicht weiter und muß⸗ 
ten von vorn anfangen. Vortrefflich wurde dagegen de Lille 
„Retraite“, Adam's „Enfants de Paris“ und zuletzt auf höfliches 
Verlangen das „Partant pour la Syrie“ vorgetragen. Da waren 
die Herren in ihrem Elemente und in der That ganz ausge eichnet. 
Im Allgemeinen werden ſie keinen Grund haben, über eine laue 
Aufnahme zu klagen, denn der Beifall war ſehr lebhaft. 
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Paris, 26. Juni. [Deutſchland und Frankreich.] 
Louis Jourdan hat ſich im „Sidele“ wieder einmal die Mühe ge⸗ 
macht, die deutſche Nation auf die Nothwendigkeit einer größeren 
Einheit Deutſchlands hinzuweiſen. Indem er aber die deutſchen 
Nachbarn diesmal über Frankreichs Abſichten in Betreff der „na- 
türlichen Grenzen“ zu beruhigen wünſcht und ihre a Be⸗ 
ſorgniſſe nur daraus herleitet, daß Deutſchland getheilt jet und 
ſich daher ſchwach fühle, ſpricht er doch kurz SE von der 
„Nektifizirung der Nord⸗ und Nordoſt⸗Grenzen Frankreichs. Diele 
„Rektifizirung“ ſoll zwar keinesweges auf dem Wege eines Hanv⸗ 
ſtreichs“ erfolgen; dergleichen vorauszuſetzen jet ein Anachronis⸗ 
mus; „das moderne Frankreich annektirt nur mit der freien Zuſtim⸗ 
mung der Völker“; wie Savoyen und Nizza beweiſen! Eins 
möchte aus dieſem Artikel noch bemerkt zu werden verdienen: daß 
Herr Jourdan, trotz der Desavouirung, welche About's Flugſchrift 
in offiziöſen franzoͤſiſchen Blättern gefunden 1255 von der Anſicht 
nicht laſſen will, ſein Kollege habe „die Aufſchlüſſe, welche die 
Grundlage ſeiner Arbeiten bilden, an ſicherer Quelle geſchöpft“. 

— [Tagesbericht.] Die ſterblichen Ueberreſte des Prinzen 
Jerome fd bereils im Palais Royal angekommen, wo fie in einer 
Trauerkapelle ausgeſtellt wurden. Geſtern war Trauergottesdienſt 
in Villegenis, dem die gen e kaiſerliche Familie beiwohnte. Das 
feierliche Leichenbegängniß findet nächſten Montag ſtatt. Die Kö- 
nigin von England hat dem Kaiſer durch den Telegraphen ihr 
Beileid ausdrucken laſſen. Das Teſtament des Prinzen Jerome 
iſt heute Morgens eröffnet worden. Der Kaiſer hat den Befehl ge⸗ 
geben, dafjeibe in allen Stücken auf das Genaueſte zu vollſtrecken. 
Prinz Jerome hat Memoiren hinterlaſſen und teſtamentariſch über 
deren Veröffentlichung verfügt. — Der Kaiſer und die Kaiſerin 
bleiben bis Ende dieſes Monates in Fontainebleau, doch haben die 
Gäſte das Schloß insgeſammt verlaſſen. Von Fontainebleau be⸗ 
giebt ſich der Hof nach St. Cloud, um daſelbſt bis zum 15. Aug., 
d. h. bis zum Ende der Trauer, zu bleiben. Von dort wird die Kai⸗ 
ſerin nach Nizza gehen. — Vorgeſtern Abends 10 Uhr haben der 
Staatsminiſter und der Präfident des Staatsrathes ſich nach Vil⸗ 
legenis begeben und dort die Akte über das Hinſcheiden des Prin⸗ 
zen Jerome aufgenommen. — Die Apanage des Prinzen Jerome 
wird nun theils dem Prinzen Napoleon, theils dem kaiſerlichen 
Prinzen zugetheilt werden. — Zwei kaiſerliche Dekrete von geſtern 
betreffen die Einführung des franzöſiſchen Stempelpapieres, ſo wie 
des franzöſiſchen Gold⸗ und Silberſtempels in Savoyen und 
Nizza. Bis zum 1. Oktober d. J. müſſen alle dort mit ſardiniſchem 
Stempel verjehenen Gold⸗ und Silberwaaren franzöſiſch nachge⸗ 
ſtempelt werden. — Geſtern Abends iſt die Herzogin von Alba mit 
der Gräfin Montijo an Bord der kaiſerlichen Jacht „Aigle“ in 
Marſeille angekommen und wird ſich in kleinen Tagerelſen, da ſie 
ſehr leidend iſt, hieher begeben. — Man ſpricht von einem Senats» 
beſchluſſe, welchem zufolge der Staat die Ausbeſſerung und Erhals 
tung der Schlöſſer der Zivilliſte auf ſich nehmen würde. — Die 
Herren, welche zuſammengetreten ſind, um verſchiedene politiſche 
Fragen in einer Reihe von Broſchüren zu behandeln, ſind durch 
Prevoſt Paradol's Verurtheilung nicht von ihrem Vorhaben abge⸗ 
bracht worden, und man kündigt das bevorſtehende Erſcheinen von 
Leonce Lavergne's: „Die Konſtitution von 18527, an. — Der 
Großherzog von Baden ſoll bei Herrn Winterhalter ein großes 
Gemälde beſtellt haben, welches die Fürſtenzuſammenkunſt in Bos 
den⸗Baden zum Gegenſtande hat. — Eine der vorzüglichſten Stra⸗ 
ßen von Paris ſoll den Namen „Jeromeſtraße“ bekommen. — 
Erneſt Renan, der auch in Deutſchland bekannte geiſtreiche Afade- 
mifer, wird nächſtens eine Reife antreten, um für den Kaiſer einige 
Nachforſchungen anzuſtellen, welche derſelbe für ſeine Geſchichle 
Julius Cäſar's zu haben wünſcht. — Man ſpricht von einer neuen 
Broſchüre: „Le Rhin et la Pologne.“ — Der „Moniteur“ meldet 
den Tod des Diviſionsgenerals Grafen v. Rumigny, ehemaligen 


Adjutanten Ludwig Philipps; derſelbe ſtarb vorgeſtern auf ſeinem 
Schloſſe Maiſourouge. — Alexander Dumas iſt jetzt in Palermo, 
wo er weitere Notizen über Garibaldi eingeſammelt hat. — 
franzöſiſche Adel, wenn man in Frankreich eigentlich noch ſo ſag 
kann, hat ſich bei der letzten Ausſtellung ſtark betheiligt. Derſelbe 
war repräſentirt durch vier Herzöge, ſechszehn Marquis, über drei⸗ 
ßig Grafen, worunter de Falloux, und zahlloſe Barönchen. — Einer 
der in der Ausſtellung preisgekrönten Percheronhengſte iſt geſtern 
an einen amerikaniſchen Züchter für 65,000 Fr. verkauft worde 
— Geſtern haben ſich 150 Irländer und Schweizer von Marſeill 
nach Rom begeben. — Nach Rennes ſoll ein zweites Artilleriere⸗ 
giment verlegt werden. — Als der neapolitaniſche Geſandie, Kom⸗ 
mandeur de Martino, an Bord der Kriegskorvelte „Santa“ Mars 
ſeille verlafjen hatte, bemerkte man am Hortzont ein großes Schiff, 
welches den Verdacht erregte, ein ſicilianiſches zu fein. } 
nahm die Korvette ihren Kurs nach den hyeriſchen Inſeln und ging 
dort unter dem Schutze des franzöſiſchen Kontreadmirals Pa⸗ 
ris vor Anker. Das verdächtige Schiff wurde obſerpirt, und 
es ergab ſich ſchließlich, daß es ein harmloſer Paketdampfer war, 
der eine Probefahrt machte, um ſeine Maſchinen zu verſuchen. 
Beruhigt jepte de Martino ſeine Reiſe fort. So erzählt die 
zette du Midi“. een sig 
— [Bur Badener Fürſtenkonfexenzz ein Prozeß; 
Vermiſchtes.] Von all den Worten, die bei der Zuſammenkunft 
in Baden geſprochen worden find, verdienen die des Königs von 
Württemberg, vorausgeſetzt, daß derſelbe wirklich jo geſprochen hat. 
wie eine hieſige Quelle wiſſen will, eine beſondere 3 
Der Kaiſer hatte den verſammelten Souveränen eine ganz friedii⸗ 
chen Intentionen in Bezug auf Deutſchland erklärt. König Wil⸗ 
helm, dem ſein Alter und Kine Verwandtſchaft mit dem Kaiſer es 
erlaubten, ſich freier als ſeine königlichen Kollegen auszudrücken, 
antwortete angeblich: „Sire, ich glaube Ihnen, ja, ich erkläre es 
Ihnen, ich zweifle keineswegs an der Loyalität Ihrer . — 
und an der Aufrichtigkeit der Verſicherungen, die Sie uns eben ge⸗ 
geben haben. Zum Unglück aber genügt meine alleinige innerſte 
Ueberzeugung nicht; Ihnen ſteht es daher zu, Allen das Vertrauen 
einzuflößen, welches ich ſelber habe, und das Ihnen Ai 
ich glücklich bin. Für Ew. M. iſt es gegenwärtig eine Ehrenpfli 
Ihr Verhalten gemaß der Erklärung, die wir vernommen haben, 
einzurichten. Glauben Sie mir, Offenheit und Aufrichtigkeit 
die beſte Politik. Die Ihrige hat bis dahin, laſſen Sie ich es Ih 
nen ſagen, Europa nur zu ernſtliche Beſorgniſſe gemacht; 2 
Zukunft Europa nicht gezwungen ſein, was ich für meinen Theil 
keineswegs befürchte, denn ich habe Vertrauen 8 Ihrer loyalen 
Erklärung, ſelbſt an Ihrem Worte zu S ire, davor hüten 
Sie ſich!“ Nachdem der Kaiſer das Bedauern ausgedrückt, daß 
ſeine Politik zu falſchen Auslegungen, jo wie zu nicht begründeten 
1 Veranlaſſung gegeben, nahm der König von Sachſen 
das Wort und wiederholte unter einer etwas mildern Form das 
was der König von Württemberg gejagt hatte. — Eine zieml 
merkwürdige Angelegenheit wird nächſtens vor der Erſten Kammer 
des Ziviltribunals der Seine plaidirt werden. Ein Pariſer Bude 
händler, Hr. Ballard, dem im Jahre 1852 fein Patent abgenom⸗ 
er wurde, hul den Miniſtet des Jungtu botluden luſſen und ver⸗ 
langt Erſatz für die in der Wohnung des Exbuchhändlers in Be⸗ 
ſchlag genommenen Bücher, deren Werth er auf 6000 Fr. anſchlägt 
Man hat ihm eine Entſchädigung von 1800 Fr. angedoten, die er 
abgelehnt hat, ſo daß das Gericht entſcheiden wird. Es iſt Herr 
Theodor Bac, der für Hrn. Ballard plaidiren wird. Jene Beſchla 
nahme geſchah unter dem Miniſterium des Grafen Perfiguy un 
zu der Zeit, wo Hr. Pietri Polizeipräfekt war. e ext 
Ballard bei dem Staatsrath die Exlaubniß nachgeſucht, die Herren 
Perſigny und Pietri wegen Mißbrauchs der Amtsgewalt zu verfol⸗ 
gen. Es iſt wohl kaum nöthig, zu fagen, daß dieſe Erlaubniß ihm 
wird verſagt werden. — Hr. Prévoft⸗Paradol hat auf 1 0 
tion verzichtet. Die glänzende Rede ſeines Vertheidigers, Hrn. Du⸗ 
faure, wird in Brüſſel vollſtändig gedruckt erſcheinen. — Edmond 
About hat für feine zwei Bogen ftarke Broſchüre: Ja Prusse en 
1860 ein Honorar von 2000 Franken bezogen; der Verleger hat 
bis jetzt über 10,000 Exemplare abgeſetzt. — Nach dem neueſten 
Hefte der Annales de la propagation de la foi find für das Werk 
im Jahre 1859 5,260,595 Fr. 85 Crm, eingegangen, wovon Franke 
reich allein 3,067,728 Fr. 65 Ctm. geliefert hat. Von den Annales 
wurden 109,500 Exemplare abgelegt, und zwar 32,000 in franzö⸗ 
ſiſcher, 25,000 in itatieniſcher, 20,500 in deutſcher, 20,000 in enge 
liſcher, 5500 in vlämiſcher, 2500 in portugieſiſcher, 2000 in hollan⸗ 
diſcher, 1500 in ſpaniſcher und 500 in polniſcher Sprache. 68.30 
24. 
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Bern, 25. Juni. [Die eidgenöſſiſche Armee.] Aus 
dem ſo eben veröffentlichten Bericht des eidgenöſſiſchen Militär⸗ 
departements über ſeine Geſchäftsführung im Jahre 1860 ergiebt 
ſich der Totalbeſtand der eidgenöſſiſchen Armee auf 179,730 Mann, 
von denen 79,087 Auszug, 43,227 Reſerve und 57,416 Landwehr. 
Der Auszug beträgt 9418 Mann mehr, als von dem Geſetz ver⸗ 
langt wird. Bei der Bundesreſerve find nun alle Korps organiſirt 
oder wenigſtens in der Organiſation begriffen. Auch hier ſind 8442 
Ueberzählige. Von der Landwehr find 54,885 organiſirt oder in 
der Organiſation begriffen, und 2531 nicht organifirt. In den 
Kantonen iſt die Perſonalbewaffnung und Ausrüſtung ſeit dem vo⸗ 
rigen Jahre bedeutend vervollſtandigt worden; dennoch bieten bet 
der Reſerve zwar beinahe ausſchließlich die Kantone Graubündten 
(in Folge des Zeughausbrandes, der ſeiner Zeit gemeldet worden 
it), Schw und Nidwalden immer noch einige Lücken dar. Die 
Feldgeräthe für den Auszug find durchgehends vorhanden, nicht fo 
aber für die Reſerve, wo den Kantonen Uri und S wyz noch 
Alles mangelt. Auch die Kantone Graubündten und Wallis haben 
noch Vieles anzuſchaffen; dagegen ſind ſämmtliche Feldgeſchüze 
des Auszuges und der Reſerve, jo wie auch alle Poſitionsgeſchüße 
der Zahl nach vorhanden. Von den von den Kantonen an die 
Werkſtätte in Zofingen zur Umänderung nach dem Syſtem Prélat⸗ 
Bureau eingelicferten 22,224 Gewehren konnten bis zum 21. Dez. 
leider nur 2554 Läufe an dieſelben zurückgeliefert werden. Die 
Geſchüßmunition hat einig - ac“ halten; bedeutender An⸗ 
ſtrengung aber bedarf no⸗ die Hendfeuerwaffen 
zur Erreichung des erf »die gezogenen In⸗ 
fanterie⸗ und K“ für den Geſund⸗ 
heitsdienſt !“ en, und was die 
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hrem Gehalt nach ſehr 


m Gegenſtande haben. Sie ſind alle mit großer 1 in 
er Stim⸗ 


Cavours. „Und er ſchuf fie Alle nach ſeinem Ebenbilde“, lautet 
die Ueberſchrift. 
Genua, 27. Juni. [Telegr.] Nach hier eingetroffenen 


den 720 Sat energiſch fortfahren. 
Rom, 20. Juni. [Ordensverleihung Freiwillige. 
Dem General Lamoricière wurde vom heiligen Vater bei Gelegen⸗ 
heit des Krönungsfeſtes das Großkreuz ſeines Ordens verliehen. — 
Sechshundert Irländer ſind eingereiht; andere Freiwillige werden 
noch erwartet. ’ 
— [Die Ereigniſſe in Sicilien.] Die Nachricht, daß Garibaldi 
wieder ins Feld rückt, hat das neapolitaniſche Kabinet, welches in der wichtig⸗ 
1 1 0 gut wie nichts gethan, endlich zu einem Entſchluſſe ebracht: es 
hat feine A e Der Kommandeur Spinelli ift beauftragt 
„ein neues Miniſterium zu bilden. Nachdem der Kaiſer der Franzoſen 
den König Franz ſeinem Schickſale anheimgeſtellt und als letztes Mittel gerathen 
at, ſich mit der n e e zu verſtändigen, ſcheint der Hof von 
ze wirklich dieſen Dornenpfad cal agen zu wollen. Eine neapolitanijche 
Bi ſchweizer Konſuls vom 24. Juni beftätigt, der König wolle eine 
18 ution geben und ein liberales Miniſterium ernennen. Die Wegnahme 
eier Schiffe durch die Fregatte „Fulminante“ wird von dem nordamerikani⸗ 
n Geſandten als ein Akt offizieller Piraterie bezeichnet, und trotz alledem 
bezweifelt Niemand mehr, ai eapel die Schiffe herausgeben und Entſchädi⸗ 
gung zahlen werde; ja, die , ae And es ſogar thöricht, Dal he 
05 a; erntedrigte Re erung ſich bei dieſer Affaire noch ſträube. Der Sohn 
neapolitaniſchen Generals v. Benedictis hat einen Aufruf an die nenpolita- 
ſche Armee zum Aufſtande gegen die Bourbonen erlaſſen, der am 20. auch in 
der zu Palermo erſcheinenden amtlichen Zeitung der Diktatorial-Regierung abs 
gedruckt wurde. Am 17. Juni wurde in Neapel ein gedruckter Aufruf, der vom 
5. Juni datirt iſt und vom revolutionären Zentralausſchuß herrührt, verbrei« 
tet, 2 Schluß alſo lautet: „Neapolitaner! Ihr ſeid Söhne Italiens! Ita⸗ 
lien erſtreckt ſich vom Mont Cenis bis zu den ſiellianiſchen 4 die jetzt 
von Blut geröthet find. In Italiens Namen, im Namen der Freiheit ſtehet 
auf! Die Tapfern von Como und von Vareſe find mit euch, und ibr kämpfet 
gegen ſie! Gott ſprach zu Kain: Unſeliger, was haft du mit deinem Bruder 
angefangen? Und Italien wird zu euch 1 — Unſelige Brüder, was habt ihr 
t euren Brüdern angefangen? Jeder Tropfen des in Sicilien vergoffenen 
Blutes kommt als Fluch auf euer Haupt und auf die Häupter eurer Kinder und 
ndeskinder. Neapolitaner! Italien vergiebt euch; aber erhebet euch mit der 
Gluth feiner Vulkane gegen denjenigen, den Italien nicht will!“ — Im Nen⸗ 
Nun den ſind zahlloſe geheime Flugblätter verbreitet, und der „Corriere di 
apoli“, deſſen Herausgeber man unlängſt in Haft gebracht zu haben vermeinte, 
erſcheint nach wie vor und ſchleudert 5 9 über Kamarilla und Regie⸗ 
rung ins Volk. Die Gerüchte, welche am 19. in Neapel von einer liberalen 
Berfaffung und einem Bündniſſe mit dem Könige von Sardinien verbreitet wor⸗ 
den, fanden keinen Glauben. Der „Verrath“ Lanza's und ſeiner Generale in 
Palermo ſoll darin beitehen, daß der Oberſt der Schweizer, v. Naeh welcher 
der Vertraute der Kamarilla war, behauptet, er habe am 30. Mal, als er von 
Cotleone zurückkam, bereits mehrere Barrikaden genommen gehabt, als Lanza 
ihm Befehl zuſchickte, Halt zu machen. Man wird ſich erinnern, daß während 
des Waffenſtillſtandes plötzlich von Neuem das Feuer begann, daß die Freiwilli⸗ 
en jedoch nicht überrascht wurden, und daß der engliſche Befehlshaber gedroht 
atte, einzuſchreiten, wenn die Neapolitaner den auf dem „Hannſbal? abge⸗ 
loſſenen Waffenſtillſtand brächen. Darin, daß Lanza v. Mechel auf die Kon⸗ 
veution verwies, ſoll ſein Verrath befleben. | 
e et aus Palermo vom 20. Juni wurden nunmehr in den 
dortigen Straßen die Barrikaden beſeitigt und die ſicilianiſchen Freikorps ſammt 
und N bid ihre Heimatsorte geſchickk, um dort reorganiſirt zu werden. Ga ⸗ 
ribaldi forderte den Klerus durch eine Proklamation auf, ſich bei der patriotiſchen 
Deseaung förderlich zu zeigen. Zugleich hat Garibaldi dekretirt, daß die 
Wohltihätigkeits⸗Anſtalten die Gelder, die fie in Kaſſe haben, der Regierun 
einhändigen ſollen, wogegen Diele die 77 Le übernimmt, dieſelben na 
der jetzigen Kriſis wieder zurückzuerſtatten. In die Provinz Noto, auf der 
Südoſtſeite der Juſel, die hi der a noch nicht angeſchloſſen, iſt die 
Kolonne des Oberſten La Maſa abmarſchirt. Es hat geheißen, auch die Pros 
vinz Caltaniſetta ſei noch bourboniſch, doch iſt dies unbegründet; der Aufitand 
iſt Caltaniſetta organiſirt. Laut der offiziellen Zeitung Garibaldi's wurden 
vom 30, Mai bis 12. Juni unter den Trümmern Palermo's im Ganzen 573 
Leichen e . 
Nach Berichten der „Patrie“ aus Neapel, 20. Juni, gehen unaufhörlich 
Verſtärkungen nach Calabrien und Munition nebſt Proviant nach Meſſing. In 
letzterer Feſtung trifft man auch die 95 J 6 Vorſichtsmaaßregeln, um Dejer- 
tionen zu verhüten, was allerdings um ſo begreiflicher iſt, als die Agenten der 
Inſurrektion den Soldaten, die mit Wehr und Waffen übergehen, und den 
dat * 30 Dukaten Handgeld geben. So meldet wenig⸗ 
die „Patrie“. 
de „K. Z.“ ſchreibt man aus Turin, 24. Juni: Der „Virgilio“ iſt in 
Genua angekommen und brachte außer Neuigkeiten von Garibaldi mehrere Ver⸗ 
wundete mit. Ueberhaupt iſt das ein Gehen und Kommen in der reizenden 
Stadt. Die Jugend Italiens ſcheint insgeſammt auf dem Wege nach Sicilien. 
Der „Waſhington“, der „Oregon“ und der „Franklin“, welche um 800,000 
Franken angekauft worden ſind, werden in Genua erwartet und ſollen zu einer 
neuen und großen Expedition dienen. — In Palermo iſt beſchloſſen worden, 
ein ſicrlianiſches Anlehen auszuschreiben, und daſſelbe darf auf eine ſehr warme 
Unterſtüßung Seitens der geſammten Preſſe zählen. Garibaldi hat an Ber⸗ 
tani geſchrieben: „Kabinet des Diktators, 17. Juni. Mein lieber Bertani; 
Ich beſtätige Zonen die Ermächtigung, für das Anlehen von 50 Millionen, das 
in meinem und in Sicifiend Namen ausgeſchrieben, fo viele Geſchenke für unfere 
Sache zu ſammeln, als möglich, und mir jo viele Waffen zu kaufen und zukom⸗ 
men zu laſſen, als Sie können. Garibaldi.“ Am 18. Juni ſchrieb Gari⸗ 
baldi: „Unſere Sache ent vortrefflich; wir find Herren der Stadt. Die nea⸗ 
politaniſchen Truppen Alen ſich ein, und wir ſind beſchäftigt, unſere Armee 
1 — Die Konſkription wird 20,000. Mann liefern. Was ſich 
artbaldi erlauben darf, mag aus dem Umſtande entnommen werden, daß die 
neapolitaniſche Regierung ſeit 1848 es nicht gewagt hat, einen einzigen Solda⸗ 
ten in Sicilien auszuheben. Vor dieſer Zeit zählte die neapolitaniſche Armee 
nur vier ſteilianſſche Regimenker. Es fehlt nur an Waffen. Daß Garibaldi 
wieder auf einen neuen Sch! Us angezeigt, daß er gen Meſſing 
), beweiſt folgende Pr und freies Italſen! Jetzt ift 
ine Zeit zum Ruhen! Ich geknechtet, und wit ha⸗ 
ben geichworen, fie zu Ihr die Ufer Ligu⸗ 
riens verlaſſen habt * Belohnung, 


| 
| 


4 


— um zu Gunſten der unterdrückten Italiener zu kämpfen. Soldaten von 
areſe und Como! Euer Blut hat die ſieilianiſche Erde gebadet, und mehrere 
unſerer Waffengenoſſen ruhen darin; aber überall wo unſer Fuß hintritt, folgt 
uns der Segen des Volkes. Ihr habt Europa in zwei Schlachten gegen kriegs ⸗ 
geübte Soldaten in Staunen geſetzt. Die italieniſche Freiheit ruht auf Euren 
Racer bezauberten Bayonnetten! Ein jeder von Euch tft berufen, die ita⸗ 
ieniſche Jugend zu neuen Kämpfen und in neue Siege zu führen. Tretet alſo 
in die Reihen! ... In Kurzem werdet Ihr wieder zu der Bequemlichkeit des 
Lebens zurückkehren, zu den Umarmungen der Eurigen, den Liebkoſungen Eurer 
Frauen. Tretet in die Reihen! Soldaten von Calatafimi! Bereiten wir uns 
vor, das herrliche Werk zu vollenden, das wir begonnen haben! Palermo, 13. 


Juni. G. Garibaldi.“ N 
Spanien. 


ſagt, wird General Joſé de Concha ins Marineminiſterium tre⸗ 
ten. — Die Nationalſubkription zu Gunſten der im afrikaniſche n 
Feldzuge Verwundeten beläuft ſich auf 4,587,769 Realen. — Die 
Cortes werden ihre Arbeiten am 1. November wieder aufnehmen. 
— Die „Esſpana“ ſagt, daß man ſeit einigen Tagen von den Re⸗ 
klamationen einer Großmacht bei der ſpaniſchen Regierung ſpreche. 
Daſſelbe Journal konſtatirt, daß ſeit einiger Zeit ein unnennbares 
Unbehagen in den politiſchen Kreiſen herrſche und eine Unruhe, die 
ſich Niemand erklären könne: gewiſſermaßen das dumpfe Geräuſch, 
welches einem Erdbeben vorangehe. — Die Marokkaner halten zu 
Magazan 6 Millionen Piaſter zur ‚Derfügung der ſpaniſchen Regie⸗ 
rung. — General Rios, welcher bedenklich erkrankte, wurde durch 
General Turon erſetzt. 


Nußland und Polen. 

** Petersburg, 21. Juni. [Die Zuſammenkunft in Baden; 
Reiſen in's Ausland; Reformthätigkeit.] Einem uns aus Peters⸗ 
burg zugegangenen Privatſchreiben entnehmen wir Folgendes: „Sehr intereſſant 
iſt es, in den Kreiſen, wo man ſich mit Politik beſchäftigt, die verſchledenen 
Meinungen zu hören über die Zuſammenkunft der Fürſten in Baden⸗Baden. 
Für's Erſte muß ich Ihnen ſagen, daß die Nachricht von dieſer Zuſammenkunft 
für die Meiſten nicht unerwartet kam, vielmehr wollten Viele ſchon ſeit einiger 
Zeit gewußt haben, daß eine Zuſammenkunft des Kaifers Napoleon mit dem 
Prinz⸗Regenten von Preußen angebahnt werde, daß man ſich jedoch Anfangs 
nicht habe darüber einigen können, und daß namentlich über die Wahl des 
Orts man unentſchloſſen geweſen ſei. — — Wie dem nun immer ſei, iſt wohl 

iemlich gleich, wenn nicht etwa der Anſchein, als habe unſer Kabinet eine ſolche 
Zaſanmtenkunft angebahnt, dadurch mehr Wahrſcheinlichkeit gewänne. Das 
Faktum exiſtirt, die Fürſten haben ſich zuſammengefunden, und wenn auch jeder 
Auſchein einer politiſchen Bedeutung von diefer Zuſammenkunft entfernt gehal- 
ten werden ſollte, jo iſt man doch im Gegentheil zu ſehr von der Ueberzeugung 
durchdrungen, daß der Kaiſer Napoleon nicht einer bloßen Sucht wegen, die 
perſönliche Bekanntſchaft des Prinz⸗Regenten von Preußen zu machen, nach 
Deutſchland gekommen ſei. Im Vordergrunde von allen Meinungen über dieſe 
Zuſammenkunft fteht die, daß Napoleon die Bedeutung Preußens für Deutſch⸗ 
land richtig erkannt und zu würdigen weiß, und durch denjenigen Theil der 
deutſchen Preſſe, welche ſeit längerer Zeit Preußens Politik gegenüber Oeſtreich 
und den Mittelſtaaten zu e ſich bemüht, vielleicht auf dieſe Idee hin« 
geleitet, nun dahin ſtrebt, das Mißtrauen gegen Preußen zu vermehren und es 
auf dieſe Weile zu iſoliren. In andern Kreiſen und namentlich unter dem Mi⸗ 
litär herrſcht die Meinung, welche bisher dieſe Partei hatte, jetzt um ſo mehr 
vor, daß nämlich zwiſchen Frankreich, Rußland und Preußen ein Bündniß be 
abſichtigt, und durch dieſes eine Einigung in Betreff der Angelegenheiten im 
Otient bezweckt werde. Mit dieſer Meinung ſtimmen die Truppendirigirungen 
nach Beſſarabien überein, und die Lieblingsidee der altruſſiſchen Partei — 
luna humilianda — tritt jetzt gegen die gegenwärtigen politiſchen Beziehungen 
der übrigen Staaten wieder vollitändig in den Vordergrund. Was man in 
den höchſten Regionen über die Zuſammenkunft in Baden denken mag, dürfte 
nicht ſchwer zu e n, wenn man weiß, daß die vorſtehend bezeichnete 
Partei meiſt ein treues der von oben kommenden Schallwellen iſt. Ma 
iſt zufrieden, und das iſt maßgebend, beſonders für die, welche ungegründe 
Furcht hatten, ob nicht vielleicht das Ereigniß von hier aus mißbilligend ange⸗ 
ſehen werden könne. 

Die Ertheilung von Päſſen in's Ausland ſcheint ſchon mit mehr Schwie⸗ 
rigkeiten verbunden zu ſein, was man daraus folgern kann, daß viele unſerer 
iu be die ſonſt gewöhnlich in ausländiſche Badeorte zu gehen pflegten, 
in Oſtſeebäder gehen. Die Motive zur Verſchärfung der Paßreglements ſöllen 
nicht, wie Manche meinen, aus der Abſicht, durch Erhöhung der Paßabgabe 
das Verſchleppen des Geldes in's Ausland zu verhüten, allein entſpringen, ſon⸗ 
dern es ſollen auch politiſche Rückſichten dabei im Spiel fein, — Der Kaiſer 
fährt fort, an der angebahnten Hebung der geiſtigen A ſeiner Völker 
mit unermüdetem Eifer zu arbeiten, und die Säuberung der Buxeaus von un⸗ 
tauglichen, und die Beſeßung ſolcher Stellen mit tauglichen Subjekten zeigt, daß 
er auch ein beſonderes Augenmerk auf die Regulirung des Beamtenweſens richtet 
und dieſen Stand, der zum Theil hier (wie bei den Römern Zöllner und Sün⸗ 
der identiſche Begriffe waren,) mit Recht in üblem Ruf geſtanden, endlich auf 
die Stufe zu heben, auf der er ſeiner Beſtimmung nach ſowohl der Regierung als 
den Einwohnern gegenüber überall ſtehen follte. Daß der humane und ums 
nh Kaiſer ſeine Leute für wichtigere Stellen richtig zu wählen weiß, hat er 
chon mehrfach bewieſen.“ 

Schweden und Norwegen. 

Chriſtiania, 22. Juni. [Waſſersnoth.] Wie ſchon 
erwähnt, laufen aus allen Gegenden des Landes die traurigſten Nach⸗ 
richten über die Folgen des anhaltenden Regenwetters ein. Nach⸗ 
dem der in großen Maſſen im verfloſſenen Winter gefallene Schnee 
geſchmolzen, wodurch bereits die großeren Seen und Flüſſe zu ei⸗ 
ner außerordentlichen Höhe angeſchwollen, trat nun feit Wochen 
faſt täglich Regenwetter ein und veranlaßte an vielen Stellen Ue⸗ 
berſchwemmungen. Viele Gebäude und Brücken ſind von den 
Fluthen zerſtört, große Paola ee eadohn und die Land⸗ 
ſtraßen unfahrbar geworden. Auch die Eiſenbahn leidet von der 
Waſſersnoth; in dem Stationshauſe zu Eidspold ftand das Waſſer 
geftern 19 Zoll hoch in der unterſten Etage, weshalb die Expedi⸗ 
tion und das Telegraphenbüreau, ſo wie die Reſtauration nach der 
zweiten na verlegt werden mußten. Im Eiſenbahn⸗ Zunnel, der 
von einem Ende zum andern reichlich vier Fuß Fall hat, ſteht das 
Waſſer faſt der ganzen Länge nach, nur am oberen Ende ragen die 
Schienen noch vier Zoll aus dem Waſſer hervor. Der Zug muß 
deshalb eine Strecke vor dem Tunnel anhalten, wo die Paſſagiere 
ausſteigen und mittelſt einer aus Eiſenbahnwagen erbauten Brücke 


bis zur Mitte des Tunnels gehen und von dort mit Baoten nach 


dem Dampfſchiffe oder nach dem Stationshauſe gebracht werden. 
Seit 1786 hatte das Waſſer des Mjöſen eine ſolche Höhe, wie jetzt, 


nicht erreicht. 
Griechenland. 

Athen, 16. Juni. [Beziehungen zur Pforte.] Un⸗ 
ſere Beziehungen zu den türkiſchen Behörden an der Nordgrenze 
werden immer ſchwieriger. Vergangene Woche ſandte der Nomarch 
von Phthiotis auf Befehl der Regierung einen Poſtbeamten von 
Lamia als Kurier nach Lariſſa, um die amtliche Korreſpondenz der 
Regierung an den griechiſchen Konſul daſelbſt zu befördern. Allein 
der an der Grenze ſtationirte Derben⸗Aga hatte ſtrenge Befehle vom 
Gouverneur Theſſaliens, Hadſchi Tachyp Paſcha, den griechiſchen 
Kurier aus dem Grenzorte Domoko wieder auf griechiſchen Bo⸗ 
den zurückzuverſetzen. Dies geſchah auch mit Hülfe eines zahlrei⸗ 
chen militäriſchen Gefolges. Der regelmäßige Poſtkurier wurde aber 
vom Paſcha feſtgenommen und eingeſperrt, 5 daß jede Verbindung 


an der Nordgrenze zwiſchen Griechenland und der Türkei abgeſchnit⸗ 
ten iſt. Aus Salonichi, wo der frühere Paſcha von Kreta, Houſſein 
Paſcha, als Gouverneur von Macedonien waltet, verlauten bittere 
Klagen; auch dort fängt er wieder ſein Unweſen an: die Verfol⸗ 
gung der Chriſten. (Tr. 3.) 


Aſie n. 
Bombay, 28. Mai. [Lord Canning; Regelung des 
Steuerweſens; Unterwerfung der Weztrihs; Perſo⸗ 


nalien ꝛc.] Der Generalgouverneur, Lord Canning, iſt auf der 
, Rückreiſe nach Kalkutta begriffen und befand ſich am 15. d. M. in 
Madrid, 26. Juni. [Kleine Notizen.] Wie man 


Allahabad. — Die Berathungen über die finanziellen Anträge des 
Herrn Wilſon in dem geſetzgebenden Rathe ſind bis zur Rückkehr 
Lord Cannings nach Kalkutta ausgeſetzt worden. Herr Wilſon ver⸗ 


las in der letzten Sitzung des geſetzgebenden Rathes ein Schreiben 
des Maharadſcha von Berdwan, des größten Zemindars in Benga⸗ 


len, welcher ſich entſchieden zu Gunſten des von Herrn Wilſon be⸗ 
antragten allgemeinen Beſteuerungsſyſtems ausſpricht und erklärt, 
daß man darin mit Unrecht eine Verletzung der vertragsmäßig be⸗ 
ſtehenden Einrichtungen erblicke. — Ein Telegramm vom 7. d. aus 
dem Lager des Generals Chamberlain bei Kanigorum meldet, daß 
die Mahſuhd Wezirihs, deren Hauptſtadt Kanigorum iſt, Abgeord⸗ 
nete an ihn abgeſandt haben, welche um Frieden bitten. Zwei 


vorher war das Hauptkorps der Wezirihs, welches in einer ſtark 


verſchanzten Stellung den Bergpaß, der den Zugang zu Kanigo⸗ 
rum bildet, hatte vertheidigen wollen, von den britiſchen Truppen 
vollſtändig geſchlagen worden. Die Expedition gegen die Bergvöl- 
ker kann als beendet angeſehen werden. — Sir a Roſe, der 
bisherige Befehlshaber der Truppen in der Präfidentſchaft Bom⸗ 
bay, it am 16. d. von hier nach Kalkutta abgegangen, um das 
Oberkommando über die oſtindiſche Armee zu übernehmen. Er 
hatte in einem langen Tagesbefehl, welcher die neueſten Thaten der 
Armee der Präſidentſchaft Bombay in rin und während des 
Aufſtandes in Bengalen rekapitulirt, von derſelben Abſchied genom⸗ 
men. Sein Nachfolger iſt der Generallieutenant Sir William 
Wansfield, früher Generalſtabschef Lord Clyde s. — Rach der 
„Lahore Chronicle“ iſt es zwei Dienern des verſtorbenen A. Schlag ⸗ 
intweit gelungen, die ſterblichen Ueberreſte und die Habe ihres uns 
glücklichen Herrn zu entdecken. Sie beabſichtigen den Fund nach 
Kangra zu bringen. — Der britiſche Konſul in Abyſſinien, Mr. 
Plowder, iſt (nach einem aus Aden nach Bombay gelangten Tele 
gramm) auf der Reiſe nach Maſſowah auf Anſtiften des Rebellen. 
häuptlings Kegooſi ermordet worden. Der Kaiſer Theodorus von 
Abyſſinien ſoll an ihm einen ſehr ſchätzbaren Freund und Rathge⸗ 
ber verloren haben. 1 1 Au 

Schanghai, 25. Mai. [Niederlage der Rebellen; 
Kriegsvorbereitungen.] Einem Privatbriefe entnimmt die 
„Br. 45 Folgendes: Die Rebellen ſind von den kaiſerlichen Sol⸗ 
daten bei Hank⸗iſchau geſchlagen und bis nach Ui⸗tſchau (25 Mei⸗ 
len) verfolgt worden, ſo daß die kaiſerlichen Offiziere ſelbſt von 
einer Belagerung Nanking's ſprechen, wo die Rebellen ſeit 15 Jah⸗ 
ren ihr Hauptquartier haben; man wird ſich wohl aber von dem 
Gedanken wieder zurückziehen, indem die Truppen ſehr bald hin⸗ 
länglich mit den Engländern und Franzoſen zu thun haben werden. 
In 3 Tagen ſoll die Inſel Tſchu⸗ſan, von den Chineſen befeſtig 
und vertheidigt, (am Ausfluſſe des Nank⸗zie⸗kiang liegend) von den 
Engländern und Franzoſen genommen werden, da dieſe Inſel gute 
Heſen für die Flotten darbietet und den Landſoldaten Gelegenheit 
giebt, ſich von der langen Reiſe auf terra firma zu erholen. Noch 
9 7 Sonntag glaubte man nicht an Krieg mit den Chineſen, 
da die Mandarins genug mit den Rebellen zu thun hatten; kaum 
war dies aber beendigt, (A erhielten die Minifter eine Antwort auf 
ihre nach Peking geſchickten Forderungen, auf welche Krieg unaus⸗ 
bleiblich iſt. Man fand nämlich die Forderungen, welche in frühe⸗ 
ren Verträgen mit den Chineſen bereits in Peking für billig und 
recht anerkannt worden waren, zu anmaßend, und drohte fogar 
Maaßregeln in den verſchiedenen Häfen zu ergreifen, um die Euro⸗ 
päer zur Ruhe zu bringen. Was chineſiſche Maaßregeln bedeuten, 
wiſſen wir jedoch und haben keine Furcht vor denſelben. Mit jedem 
Tage kommen neue Kriegsſchiffe von England und Frankreich an 
mit Proviant, Munition und Mannſchaften, und unſere Häufer 
gleichen mehr einer franzöſiſchen Feſtung, als dem Wohnſitz und 
den Magazinen von Kaufleuten. Man ſagt (chineſiſche Berichte, 
wohl übertrieben), daß in der Nähe des Tien⸗gin⸗Forts (die Tien⸗ 
pin⸗Beſeſtigungen find das für Peking, was Kronſtadt für Peters⸗ 
burg iſt), beinahe eine halbe Million Soldaten verfammelt ſind; 
ſo viel Soldaten können die Mandarins erſtens nicht re ieren, zwei⸗ 
tens nicht füttern und drittens nicht bezahlen; auch ſalfen nach an⸗ 
deren Berichten ſtarke Truppenabtheilungen von dem Innern nach 
Schanghai, nach Toochowfoo und Kanton auf dem Marſche ſein; 
wir wollen ein wenig mit denſelben ſprechen, ſobald fie ankommen 


Aus polniſchen Zeitungen. 

Der „Dzien. pozu.“ meldet: „Privatbriefe aus Krakau erwähnen verf 
dener Demonſtrationen der dortigen Schuljugend, die im Verlaufe des Monats 
Mai, namentlich bei Gelegenheit der Maigänge der Gymnaſiaſten und Schüler 
der techniſchen Schule, ſtatifanden. Dieſe an ſich unſchuldigen Demonſtra⸗ 
tionen, die ſich auf Gefühlsäußerung der polniſchen Jugend darch Apſingen von 
„ dymem pazoröw“ und „Jeszeze Polska nie zginęla“ u. f. w. beſchränkten 
riefen einen Anſchlag des akademiſchen Senats ans cher G. Brett der Univerfi- 
tät hervor, worin der Senat die Studenten in deutſcher Sprache davor warnt 
iR an . Wien Demonſtrationen zu betheiligen, da es ſonſt zu einem that 
ächlichen Einſchreilen der Behörden kommen könnte. Die Gymnaſiaſten und 
Techniker aber vernahm man aus Anlaß deſſen zu Protokoll. Uebrigens hat 
die akademiſche Jugend N e wegen der polniſchen Sprache erneuert und 

mit der Bitte an den Senat gewendet, die Begründung eines Fonds zu 
brüderlicher Unterſtützung zu geſtatlen. Der Senat beſchloß, das Gutachten 
des Miniſters einzuholen.“ K. R. 


n — — — sl Lauda 5 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 29. Juni. [Unglücksfall] Der 3 Jahre alte 
Knabe des Kupferſchmieds Auguſt Schmidt, der ſeit mehreren Ta⸗ 
gen vermißt wurde, iſt geſtern in einem ſumpfigen Graben auf den 
Domwieſen todt gefunden worden. Der Knabe war mit anderen 
Kindern auf die Wieſen gegangen und iſt hier verunglückt, indem 
er in einen Graben fiel, aus dem er allein nicht wieder herausge⸗ 
langen konnte. f 

S Poſen, 29. Juni. [Sehens würdigkeiten.] Wir ha⸗ 
ben ſchon öfter hier Gelegenheit gehabt, bildliche Darſtellungen aus 
der Geſchichte der Erde, ihrer Entſtehung und allmäligen Entwicke⸗ 
(Bortjegung in der Beilage.) 


150. Freitag, 


lung, zu ſehen und dieſelben ſind des lebendigen Inteleſſes halber, 
das 
30 den anerkannt beſten Darſtellungen auf dieſem Gebiete gehören 
bekanntermaßen die des Herrn Paul Hoffmann aus Wien, 
die wir ſelbſt aus früherer mehrfacher Anſchauung empfehlen kön⸗ 
nen, und die ſeit mehreren Jahren überall, neuerdings wieder in 


Wien, Breslau, Krakau, Lemberg ꝛc. ꝛc. die ausgedehnleſte Theil⸗ 


nahme gefunden haben. Hr. Hoffmann iſt jetzt bier anweſend und 
beabſichtigt Sonntag den 1. Juli im Stadttheater ſeine erſte 
Vorſtellung zu geben, in welcher er von den „Wundern der Ur⸗ 
welt“ die Bildung der Erdoberfläche von Beginn an bis zum Auf- 
treten des Menſchengeſchlechts zeigen, und daran noch mekeorologi⸗ 
ſche, landſchaftliche und architektoniſche Tableaux knüpfen wird, welche 
er in reicher und ſehr anſprechender Auswahl befigt, um wie dem 
belehrenden, jo auch dem unterhaltenden Moment ſein Recht wider⸗ 


ren zu laſſen. Außerdem aber wird er mit einer eigenen neuen 


findung, der Vorführung vonPhothographien im Drummond'ſchen 
Lichte, — — vermöge deren ſich Landſchaften ꝛc. plaſtiſch, ähn⸗ 
lich wie die Bilder im Stereoſkop, in überraſchender Klarheit und 
Schönheit darſtellen. Auch dieſe Produklionen haben, ſoviel wir 
ehört und geleſen, des außerordentlichſten Beifalls ſich zu erfreuen 
ge jabt, und wir möchten deshalb auf fie beſonders aufmerkſam 
machen. Freunde der Natur und Kunſt, namentlich aber auch Schu⸗ 
len, ſollten die Gelegenheit nicht verſäumen, hier durch eigene An⸗ 
ſchauung ihre Keuntniſſe zu beleben oder zu erweitern, und ſich ein 
öglichſt klares Bild von Vorgängen zu verſchaffen, die nach den 
Forſchungen der Wiſſenſchaft eine Entwickelung von Jahrtauſenden 
repräſentiren, um die Erde fähig zu machen, den Wohnſiß für 
das Menſchengeſchlecht, die Krone der Schöpfung, abgeben zu können. 
FE ei b. P., 28 Juni. [Ablaß; Konferenz; Unglücks⸗ 
Tat 1 u ndächtige ſelbſt aus weiter Ferne h mmen waren; 
tliche und viele Edelleute waren anweſend. Da gleichzeitig der Namens⸗ 
tag des hieſigen Probſtes war, jo veranſtalteten die Schützen eine Kirchenpa⸗ 
rade. Nach beendetem Gottesdienſt marſchirten fie auf den Schießplatz, wo ein 
Feſtſchießen, mit welchem auch ein Turnfeſt verbunden war, ſtaktfand. Sowohl 
bei erem als bei Letzterem wurden Prämien vertheilt. — Geſtern fand in 
Pie: eine Konferenz der Geiſtlichen des biefigen Dekanats ſtatt. — Vor etwa 
Tagen ſpielte die dreijährige Tochter eines Wirths in Chraplewo auf dem 
Hofe unweit eines ſehr flachen Waſſers. Die ältere Schweiter, die in der Nähe 


See auf den Steagen ſich anſammelnde Keh⸗] Jeder Gläubiger 
richt ze. iſt als Düngemittel an Grundbeſitzer] Amtsbezirke jüinen Wo 


der Umgegend verpachtet, aber Unbefugte eignen Anmeldung ſeiner Fotderung e 
u RE beſſeren Dünger und die Orte wohnhaften oder zur 
a e zu. E 


dem Magiſtrat hiermit verordnet und durch die fehlt, 


anwalt Janecki hier zu 


Amtsblatt bekannt gemach 
ſchlagen. 


Polize ordnung. 


2 


Poſener deutſche e , Nas 
eig Kehticht, 


aße fortgeſchafft wird, jo ſind die Mar 
A 00 ren e NER der Stadt 
gt und verpflichtet, den Kehricht fort» 


chaffen. 

125 — iſt re 
und Kehricht ⸗ er Stadt befu en 
ar re fen gegen Nezric, 
jinsbeſondere die Abgänge von Stroh, Heu 
Rund ſonſtige Abfälle auf den Wochenmarkts⸗ 
(äpen aufzuſammeln und — — 
S es beſtraft. * 

ee. den 27. Jun 1800. 


Königlichet Polipeipräfident v. Bärenfprung. 
— — Komkurs- Eröffnung. 


— — en. 

e Sun 1 50 Vorm Ah Uhr. ſoll 2 Sßr. 5 Pf., 
Ueber den Nachlaß des Bürgermeiſters Otto 

Guderian zu Pofen iſt der gemeine Konkurs 


eröffnet. a 

Zum weiligen Verwalter der Maſſe iſt 
— e Lipſchitz beſtellt. Die 
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge- 
fordert, in dem auf f 

den 1. Juli d. J. Vormittage 11 uhr 
vor dem Kommiſſar Kreisrichter Mützell im 

ſtruktions Zimmer anberaumten Termine ihre 
an und Vorſchläge über die Beibehal ⸗ 


Die zur Eduard 


ein in der 


biger: 


tung * 
anderen 
Allen, welche 


itweiligen Verwalters abzugeben. 


ag v den, wird aufgegeben, nichts an 
—— Pate oder zu Pear — 
von dem Befige der Gegenlua e s zum 20. 
Juli d. J. einschließlich dem Gericht oder dem 
Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen und 


Alles, 


andere mit denſelben gleithverech. 


inyaber f 6 Nr. 133 der Aliſtadt Poſen, abgeſchätzt auf 
tigte Glare .die benen unden Hien 11 9560 Tulr. 5 Sgr. 6 Pf. zufolge der, nebſt Hy ⸗ 
den in ihren en findlichen Pfan potbekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden 
Anzeige zu ö Taxe ſoll 5 


den alle Diejenf che an die i 
Zugleich wer jenigen, we Dezember 1860 Vormittags 11 uhr 
Maste Auſprüche als Nontursnlaubiger machen * cen Gerlchtsſtelle theilungshalber 


lerdurch aufgefordert, 10 ) 
Diefelben Anägen bereits verptahän, ee ſubhaſtirt werden. 
t dafür verlangten, 1 bis 


nicht, mit den 9. Muguit 1860 


iu 
— = demnächſt zur Prü 
amllichen, inn 
meldeten Fore d 
Beſtellung des def 
nals auf 
den 22. Augn 


lung derſ berg 


nebſt Hypotheken 


Kreisrichter Mützell i 
por dem ge erscheinen. e an Geptember 
ruktion Anmeldung schriftlich einreicht, hat Hubiger, welche 


e 
Tze 


— — m ß — — 


er halbwegs Gebildele an den Forſchungen und Reſultaten 
eologen nimmt, meiſt ſehr beifällig aufgenommen worden. 


Am 27, d. fand in der hieſigen kath. Pfarrkirche ein zul, 
10 vor 1 1 ö 
ilt der Wispel Rips 70 —75 Thlr. und Raps 72—77 Tylr. — D 


Inſerale und Pörſen⸗Nach 
welcher nicht in unſerem ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsge⸗ 


hnſitz hat, muß bei derſ richte anzumelden. 
inen am hieſigen 


E ” 7 eee Aiden e e — 
des, g März 1850 über die Poli- und zu den Akten anzeigen. 
D im mbetftändnifle mit Denen! en 115 hier an Bekanntſchaft 

Werder De Rechtsanwalte Lan! 0 8. 
eln REN e ee ee eee ene eee Verla, 


rath re Juſtizrath a 


reis gericht, 
Civitſa en. 


1. Jeder Grundbejiger tit befugt, Den N ofen, den 26. Juni 1860. 
den er FR m Grundſtücke auf dem Bür⸗ Königliches K 
1 | eee. 

abr, nen — en, en 
4 er äß 192 Abfuhr zu tberaflen. Nothwendiger Verkauf. 
n ſolcher Kehricht nicht ſofort von der . 


Königliches Kreisgericht zu Poſen 
— für Civilſachen. 
Poſen, den 26. März 1860. 
Herrmann Jakobiſchen 
Konkursmaſſe gehörigen, vereint bebauten und 
bewirihſchafteten Grundstücke Steſzewo Nr. 
129 und 130, einſchließlich der zu leßterem zu anzumelden. 
geſchriebenen Parzelle des Grundſtücks Ste⸗ 
ſzewo Nr. 131, in welchen ſich aut Zeit eine 
konzeſſionirte Apotheke und eine Gaſtwirthſchaft 
befindet, abgeſchätzt zufolge der, nebſt Hypothe · 
ichei Megiſtratur einzuſehenden Taxe: 
a) ohne Rückſicht auf das Apothekergewerbe 
auf 11,056 Thlr. 5 Sgr. 
b) unter Berückſichtigung des Apothekerge⸗ 
werbes und der zu demſelben gehörigen 
Utenſilien und Vokräthe auf 18,906 Thlr. 


5 Pf., 


16. November c. Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. t 
„Die königliche Regierung zu Poſen hat die) as ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Ertheilung der Apothekerkonzeſſion an den quali⸗“ 
ſizirten Erſteher zum Voraus zugeſichert. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ 


1) Johanna Sophie Sufarna Meyer 
aus Mecklenburg ⸗Strehlitz, F 
2) ee n 
1 b l en eleute aus Poſen 
alters oder die Beſtellung eines werden hierzu öffentlich vorgeladen. a 
n Gläubiger, welche wegen eſner aus dem Hypo⸗ 
von dem Gemeinſchuldher etwas thekenbuche nicht erfichttichen Realforderung ihre 
neh. ieren oder anderen Sachen im Befriedigung aus den Kaufgeldern fuchen, haben 
N 7 am haben) oder weiche ihm ſich mit ihren Ansprüchen bei uns zu melden. 
Beſiß oder Gewahrſ Te 
Nothwendiger Verkauf 
l enen Kreisgericht zu Poſen. 
btheilung für Zivilſachen. 
* or den 8 April 9 
2 0 e Das dem Guſtav Johann Eruſt, der 
mi Borepalt ihrer Sa —— Agnes Emilie Marie und Louiſe Karo. 
ebendahin zur Konkursmaſſe abz line Geſchwiſtern Drewitz gehörige Grundſtück 


Nothwendiger Verkauf. 

schrift Das dem eee eee 
us ſchriftlich oder zu erer gehörige, unter Nr. 444 zu Brom⸗ 
zu Protokoll 8 amel ge belegene Grundpück 
ethalb der gedachten Friſt ange und das Fabriketabliſſement Mashütte, Ma⸗ 
rungen ſo wie nach Befinden di icyinenbauanitalt und Eifengießerei, abyeichäßt 
Anitiven Verwaltungs- Perjo. uuf 48,212 Tolr. 14 Sgr. 4 Pf., zufolge der 
1 1 chein und W h en. in der 

1860 Vormittage 11 uhr Re, - einzufebenden Taxe, ſoll am 
ſt 0 degiſtratur 180 Bormittage l Uhr Sr en zu verkaufen oder auf viele 
an z erichtsſtelle ſubhaſtiet werden.] Jahre zu ver 8 
Biden licher ar mise einer aus dem Hy⸗ von Poſen und nahe an Chauſeen liegt und zu 
derſelben und ihrer Anlagen beis pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, har 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Gäuſe hütete, ſchlief ein; das Kind kam dem Mailer zu nahe, ſtürzte hinein 
und ertrank. — Am 24. d. badete in Orzeczkowoe bei Zirke der 20 jährige Sohn 
des dortigen Förſters. Er war ſehr erhitzt und kaum in das nur flache Waſſer 
1 wurde er vom Krampf befallen, ging unter und ertrank. — Vorge⸗ 
tern gegen Abend hatten wir hier und in der Umgegend einen von heftigem 
Sturm begleiteten Plaßregen. Der Wind verurſachte vielen Schaden, nament- 
lich entwurzelte er eine grohe Anzahl Bäume. Da viele derselben auch auf die 
Straße von Nentontysl bieber fielen, ſo war es der Züllichauer⸗Pinner Poit 
a Nachts nicht möglich, zu paſſiren. Das Hinderniß iſt indeß natürlich 
ofort beſeitigt worden. 

DO Sämiegel, 28. Juni. [Bürgermeiſterſtellez Kirchenbau. 
Die Konkurrenz um die pieſige, mit dem 1. Oktober vakant werdende Bürger 
meifterftelle war fehr, bedeutend, gegen 70 Bewerber ſollen aufgetreten fein. 
Aus der Wahl iſt der jetzige Bürgermeiſter in Goſtyn, Neubert, mit überwle 
gender Stimmenmehrzähl hervorgegangen und zur Beſtätigung der Regierung 
präſentirt. Die Beweiſe der Achtung, welche . bish 
und Diſtriktskommiſſar Knopf für ſeine zwöltjäprige Wirkſamkeit Seitens der 
Bürgerſchaft an den Tag gelegt, verheißen auch ſeinem Nachfolger eine angenehme 
Stellung. — Die kath. Pfarrkirche zu Wojniesc iſt im Laufe dieſes Jahres im 
Janern und Aeußern gründlich reparirt. Die Koſten, etwa 1200 Thlr., haben die 
Eingepfarrten durch freiwillige Beiträge aufgebracht, und der Propit J. hat die 
Theilnahme der Gemeinde dafür zu erwecken und zu beleben gewußt. Um die 


Leitung des Baues hat der Rittergutsbeſitzer A. v. Skarzynskt auf Splawie 


ſich viel Verdienſt erworben und überdies die Orgel auf eigene Koften, entipre- 
chend renoviren laſſen. 1 1 
S Bromberg, 28. Juni. [Getreidepreiſez Okollo; Verſchie⸗ 
denes.] Während der letzten Wochen waren auf dem hieſigen Markte, na, 
mentlich bei Weizen und Roggen die Preiſe in merklichem Schwanken. Ge⸗ 
genwärtig find ſie wieder um einige Thaler gefallen. Weizen gilt pro Wispel 
(120 —135 Pfund) 53-75 Thlr., Noggen (118 —130 Pfd.) 40—44 Thlr., 
Fah Gerſte 40 —42 Thlr., kleine Gerſte 36-38 Thlr., Hafer 25. — 30 Thlr., 
rbſen 40 45 Thlr., Stroh wird pro Bund mit 6—8 Sgr. bezahlt. Verla ⸗ 
den wurde namentlich Weizen und Roggen per Kahn und Bahn nach Danzig 
und Stettin; Lagervorräthe ſind jetzt nur ſehr gering. Die Zufuhr war 


in der letzten Zeit ganz unbede , die ſt, dagegen groß. Die Saaten 
ſtehen überall in 8 on 4 u u ben 550 21 ſich biet und 
da in Folge der in den leßten Wochen (beſonders auch voryeftern Abend) ſtatt⸗ 


gehabten heftigen Regengüſſe das Getreide gelagert. — Die Rips. und Raps⸗ 
ernte hat begonnen und berechtigt zu den ſchönſten Ausſichten. Die hier noch 
alten Vorräthe ſind fämmtlich geräumt. Von der n Na 

eit zwe 
ahren verödete Vergnügungsort Okollo hat ſich jetzt wieder wie ehemals eines 
zahlreichen und gewählten Bruns zu erfreuen. Namentlich finden dort 
auch öfter große Diners und Soupers der erſten hieſigen Zirkel ſtatt. Am Sonn ⸗ 
tage wurde dort das Joyanniefeſt mit großem Konzert, ſchöner Illumination des 
Garteng und Feuerwerk gefeiert, Alles für 2¼ Sgr. Entrée für die Perſon. 
Das zahlreich verſammelte Publikum zeigte ſich ſehr befriedigt. — In der 


Nacht zum Dienſtage iſt bei dem hieſigen Kaufmann Blaſchke mittelit Ein⸗ 


——ĩůĩů j 


gut reflektirt. 


Bromber 
König! 
No 

Die dem © 


1000 U: 


is bei uns be⸗ 


ches Kreisgericht. 


nach 


er dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 
biger, Stublmacher Johann Meyer wird 
hierzu öffentlich vorgeladen. 
Bromberg, den 13. April 1860. 
Königliches Kreisgericht. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die den Mühleng bee ERREFUEE und! 
Emil Steinhauff gebörige Rudamühle 
bei Mogajen, uppen auf 21,092 Thlr. 
23 Sgr. 4 Pf. zufolge der, nebſt Hypotheken⸗ 
ſchein und Bedingungen in der Regiſtratur ein ⸗ 
e Taxe ſoll am 

September 1860 Vormittags 11 uhrft 


ag. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo» 
thekenbuche nicht erſichtiſchen ae aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihren 
Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte anzu⸗ 
melden. 
„Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ 
viger! i 0 
pie Erben des Johann Daniel Rohloff, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Nogaſen, den 12. Dezember 1859, 
Königl. Kreisgericht I. 


— — mn 
yr 8 1 
Pferde⸗ u. Wagen⸗Auktion. 

Montag, den 2. Juli, Vormittags um 11 
Uhr, werde ich auf dem Kanonenplatz aus 
dem Nachlaſſe des Generalarztes, Gehei⸗ 
men Sauitätsraths Dr. Ordelin 

2 braune gute Kutſchpferde, 

a e 5 5 J neuen 

eld Trainwagen, ug i 

en Fah 
öffentlich meinbietend gegen baare Zahr . 
ſteigern. Bohel, Auktions Fee 


6 


Brochen, 


£ 
0 
0 


oſetten. 


Ein großes Wohnhaus ſammt einem 
ſchönen Garten, Ställen und Remiſen, 


in einer im Großherzogthum Poſen, 
an einer Eiſendahn und Chauſſee heine) 
ſtadi aus freier Hand zu verkaufen. Näberes beim 0 
Kaufmann Hru. . J. Kamienski, 0 
Leinwandhandlung im Bazar, franto. 

! 


sine 80 Morgen vorzüglichen Bodens große 
Landwirthſchaft, iſt in kompletter Einrich⸗ 
tung, mit Inventar, Wırthichaftsutenfitien und 


Da fie nur 2 Poſtmeilen 


jeder Anlage ſich eignet, fo fonvenirt fie für eine 


gen Bürgermeiſter 


ö ahlung können einem foliden Käufer mehrjährige 
den 17. Januar 1860. Terminzahlungen gewährt werden. Näheres ex- ſtruktion wegen ſowohl bei Feuer wie auch bei 
theilt Herr Ohrzaiski, Schloſſerſtr. Nr. 6. Wollſchur ſich eignen, find billig zu verkaufen 


Hötel zum grünen Baum. 
Beſitzer: E. Mocker. 


ant eingerichtet, rein 
Betten, anf eke und billige Bedienung. 
Elegante vierſitzige Gauipagen zur Weiterreije 
lſterbad, Franzensbad 

im Hauſe. Equipage am Bahnhof. 


Stoppelwaſſerrübenſamen, unter Garan⸗ 
Seile Far Kelnſchigteil, offerirt 


Neu und ele 


— t ſrübenfamen, à Pfund 8 Sgr. 
8 in Poln. Liſſa. 


rde, in der Ukraine gezogen, 
— bier im stel de 
Vienne zum Verkauf ſtand, 
habe ſch käuflich an mich 
dier dieſe Pferde noch bis 


— — l — —— ———⏑—— 2 
Einjäbrige und junge rein weiße 

WB sun elbe Cochinchinahüh⸗ 
ner und Hähne 
bert War Garniſonkirche 2 


oder künſtlichen Brillanten, beſtehend in Poutons, Obrringen, Fingerringen, Brochen 
Kreuzen, Schlöſſern zu Arm- und Halsbändern, Medaillons, Geffen fen 0 x 


roßen Auswahl von 1 
1 Sämmtliche Gegenſtände ſind in Silber und 18karätig⸗ s Gold geiaßt. Dieſe 


itations find fo gut nachgeahmt, daß man fie ohne techniſche Unterſuchung v Ä 
0 ah zu unterſcheiden vermag. dargee dez FOUR 2 
( Stande vis -A- vis der Handlung des Herrn Angust Herrmann. 
Alles im beſten baulſchen Zuſtande, iſt . ... K. . ¾˙ 
eee 
Die ehe 9 21 9 
ine Treppe boch, aus 8 Zimmern, Küche, Juz 21 l Bern 
Pferdeflal, Wagenremiſe, Holzſtall. Keller 2]möbliites Zimmer mit verſchloſſen em 
und gemeinſwaftl. Trockeuboden beſtehend, 
iſt vom 1. Okt. d. J ab zu vermiethen. 
0 Auskunft: 2 Treppen boch, Morgens 3 Dran 
bis 9, Nachmittags bis 4 Uhr. * 
III 
Mergſtr. Nr. 4 ift die erite El “ 
| aus 4 Stuben, Kabine“ 
Poſener Herrſchaft, welche auf ein ſolches Land Zubehör, vom 1. Okte ber al 


29. Juni 1860. 


bruchs in den Laden ein Diebſtahl an Seidenſtoffen verübt worden deren Werth 
ii auf nabe an 1000 Tylr, belaufen fh Die Diebe ſind vis je t nicht al 
155 57 Mach dem Beſchluſſe des bieſiden landwirloſchaftlichen Zenttalvereins 
05 el uns im nächſten Jahre, Ende Mai, eine Gewerbe. und Fuduftrie⸗ Alg. 
Be lung veranſtaltet werden, — Während des hieſigen Pferdemarktes ſiad von 
eſigen und 4.19.0007 Händlern, wie man hört, Gegäfte un Hanzen auf 
5 — N er 19,000 Thlr. abgeſchloſſen worden. — Die Erdarbeiten der 
romberg⸗Tporner Eiſengahn werden, wie ich erfahre, ſchon in eiwa 6 Wo ben 


Ban fein. Der Oberbau jol im nächſten Jahre in Angriff genommen 


Angekommene Fremde. 8 


MYLIUS' HOTEL DE DRESDE, S 
N bot. Die Guten, v. Rerıycki aus Blocikgewo 
Sirio, die Kaufleute Eger dam und Here enge, renn ale 
„ „Kaſſner und Herzo. „r 
n und 1 aus S0 und Hetdos aus Berlin, Wirmnie allt 
OEHMI@S HOTEL DE FRANCE. Gouvern g 
— v. Arnd Be — — —.— ce, . e 
onikowo, Nittergutsb. v. Eakomicki aus Boczt N N 
PER: mie — — nn — WO Kreis. Ger. Depofit, 
c. Die Gute. Graf Skorzewti aus Czernjejewo, a 
tulice, Graf Skarbek aus Polen, v. Se een ER t A 
rylewo, Iffland aus Oſſewo, 


7 17 N aus "TR 20 S \ 
AD: Uinski aus Brzoſtownia, v. Cacki aus Neuſtadt b. P. v. N 
und ili aus Emchen, v. Bojanowski aus — v. Lach 
aus Poſadowo, v. Jaraczewski aus Jaraczewo, Ssokörgpnti aus Steruit 
Graf Poninski und Kreisrichter v. Potworowski aus Wreſchen. 7 
BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer Neumann aus W 
tzunow, d. Nadoüsti aue Medlin, Sternberg aus Perm. Hinze AA 
Peegver Aſſekurranzinſpektor v. Braunſchweig aus Magdeburg, Fabri⸗ 
kant Blaſius aus Mannheim, die Kaufleute Berger aus Genen Jorck 
und Bruch aus Berlin, Nagel aus Magdeburg, Janiſch aus Elberfeld 
HOTEL 0 Sold Sie Riltergutäbefiger Bat g 
101 ORD. Die utsbeſitzer Berka aus Dubin oldt 
Noerenberg, nett i due v. Koſzutski ab nd 
v. Zakrzewski aus Baranowo, v. Stawski aus Komarxniki, v. Cykapoweki 
aus Garzyn, v. Zohoweli aus Niechanowo, Lewandoweki aus Mitoska⸗ 
wice, Frau v. Pomorska aus Grabianowo und Fräulein v. Gogtard aus 


arnowo. Be > 24 
SCHWARZER ADLER. Nittergutsbefiper Wagrowiecfi aus Sczvtulk, 
die Eigenthümer Swinarski, Sadtzynsfi und Wepzicki aus Schrimm, und 
Dr. med. v. Weffolowsti aus Paris. N 0 
HOTEL DE BERLIN. Die Guts beſitzer Marvanski aus Wreſchen und 
Beiſert aus Chmielewo, Madam Schönfeld aus Königsberg i. Pe, Frl. 
Pinner aus Grätz, Lieutn. und Zahlmeiſter Dumak aus Schrimm, Mitter⸗ 
2 Dütſchte und Frau aus Rabe, vn, die Inſpektoren Wolker aus 
uchorze und Schmidt aus Meiningen, und Kaufm. Berg aus Bamberg. 


Bei einer entſprechenden "An E Bagenfprige mit Saugewent, mehrere 


Karrenſpritzen, welche ihrer leichten Kon⸗ 


alten Markt, kurze Gaſſe Nr. 10. 


Die Handlung von August Klug, 

Breslauerſtraße Nr. 3, 
nffehft „ihr., Ngaer, el Sattel Räuwr) 
Pferdedecken, a und Staneiticher Bahr⸗ Reit. 
und Hetzpeitſchen, Gebiſſe und Sporen aller Art, 
in Stabl und Neuſilber, fo wie auch Hand⸗ und 
Reiſekoffer, Geldtaſchen, und alle zur Reiſe er⸗ 
forderlichen Gegenſtände in größter Auswahl 
und zu möglichſt billigen Preiſen. 


Franzöſiſche Billards, 


elegant gearbeitet, neueſter Konſtruktion der 
Billardbanden, fo wie holländiſche Kreis. 
kegelbahnen empfiehlt die Billardfabrik des 
A. Wahsner in Breslau, 
Nikolaiſtraße 55, 


Bel ſchwarze Noßbaare empfiehlt 
billigſtt a 
S. Sehönlank, Markt 9, 
Eiſenhandlung. 


reinliche gute 


„Marienbad ꝛc. 


Moritz Brieske. 


en Transport arabischer 


Die ſchweizer Uhren⸗Handlung und 
Lager maſſiver Ketten, Gold⸗ und 
Silberwaaren en gros 


ebracht und verkaufe 
orgen Nachmit · 


F. Preusse von I. NM. Rosen 
königlicher Uniw. Stallmeiiter. Berlin, Spandaueı fraße 56; Dabaus 
Königeſtraße. , 


empfiehlt ſich beſtens. 
Meßlolal: Frankfurt a. O.: Schmiede⸗ 


0 1 
ſud zu verkaufen St. Adal ⸗ gasse 10. 


a Harne n 
S err 


Tricolti c Grauzella aus Turin ua Mailand 2 


zum gegenwärtigen Markt mit einer reichen Auswahl von den neueſten und 
3 Wanren, als echte Korallen, Mofait, Kameen, 4 
monais⸗Egypt., franzöſiſcher r in feinſter 


ſte fo: 
0 —. — Obrringen, Haarnadeln, Koniers, Manchettenknöpfen, Medalllons und 


| 3 
6 Agraffes byzantines u. |. w 3 
3 


„ Achat, 2 
ergoldung, ſo wie auch; 


genannte Aluminium. jämmtiche Gegenſtände beſtehen in Armbändern, 


Hier befindet ſich auch die größte und ſchönſte Auswohl in 


Imitations de Diamants 


d= 


Bruft und Vorſtecknadeln, Blümchen aller Art, Sol taiſg und % 


roße Gerberſtraße Nr. 19 
G 1 Er boch, iſt Al: ag eh und 


Korridor vem 1. Juli ab zu bermiethen. 
Näheres heim Wirih daſelbſt. 
F ee enn 


Nr. 2 


terte. Wehaun it vom 
Gerberſtraße Nr. 11 


in" mob! 


Wetberſit. Nr. 14. 


Eis Baterre-Bobuung, bie 


Aftätofale eignet, ſo wie Wo t 
im Wel ene Auf eine Kellerwohnung wollen, finden eine gewiſſeuhafte Penſion bei 
find Breslanerſtraſſe Nr. 18 von Michaelis un geiftiger und körperlicher 


ab zu vermiethen. 2 
2 arkt 8 find Wohnungen in. eriter, zwel 


ter und dritter Etage zu vermiethen. ;}, 


Ein gut möblirtes Zimmer 
> miethen Jeſuitenſtraße i 


Gymnaſium beim Kanzleiviener Tal. 


M ronkerſtraßße 10 if im 1. Stock T großes 
zweifenſtriges möbl. Zinemer mit der Aus ⸗ 
ſicht nach der Straße vom 1. Juli d. J ah z verm. 


| 118 6 8 8 11 


in oder zwel Knaben moſ. Gl., die in Ber⸗ En unſerem Wechſelgeſchäft iſt eine Lehrlings. ja 481. Rt. bez, p. Juni-Jult sp u 48.8, At 
C lin Arte befuchen A Geihäft erlernen J ſtelle a ig a 48 Rt. ber, Br. u. G., p. Juli⸗Augüſt 48 4 
M. & II. Mamroth. 


484 a 474 Rt. bez., Br. u. Gd., E F It 
4 47 
Ein Lehrling 


ſich auch 


1 
nungen 


48 4 474 Rt. BP Sept.⸗Okt. 
k., 


fand Ke bez, u. Gd. 471 Ur, p. Oft. Nou 45 4 474 


erlangen auch Unterricht in Sprachen und Re⸗ 


ligion. Wo? zu erfragen bei Herrn Louis flndel in welner Orogneties und Farbe Rt. bez. u. Gd. 47} Br 
a un een G ſte 37 4 42 Rt. 
Lasch, Wronkerſtt. 1. waaren Handlung ſogleich eine Stelle, 10 5 95 252 8 ht, p. 


u ver 5 ö 

arien⸗Ein militärfreier unverheiratheter, der deutſchen 
* E und polniſchen Sprache kundiger Oekonom, 

welcher gute Zeugniſſe beſitzt, kann auf meinem 

Vorwer jogteich ein Engagement als Amtmann 


iſt ſofort J. Grodzki; Waſſerſtraße 1. 


Juni 251 Fu 
m alten p. 


Juni ⸗ Juli 25 bz. u. Br., p. Juli⸗ Aug. 
Rt. bez. u. Be Spt. Ol 24 Rt. bez., 
Okt.⸗Nov. 24 vr. 


11 Juni 11.7 Rt. Br., 11 


2 Thaler Belohnung. 
Dem Finder eines Armbandes, vermuthlich 


114 Rt. Br. 
* nie Jull 


N 


Im Stadttheater 


1 mo bl. 
R 1¹ 


Schauklokal zu vermiethen. 
beim Wirth, im Laden Markt Nr. 65. 


Ein ſolider und tüchtiger Bureau - Gehülfe 


udet ſogleich eine 
8 beim Diſtrikts ⸗Ko 


gegen freie Station und ein Gehalt von 60 Thfen, | Breiteſtraße verlohren, Roſen in Elfenbein ges 1 1 
St. Miert Ahr erhalten. 0 ſcchnitzt und goldnes Schloß! Sonntag den 1. Juli 1860. 111 — Kt rie . 5 3 
tube zu veris. un — ber: Oblaezkowo bei Wreſchen. Louis Müller, Walliſchei Nr. 1. Groſſe e 72 0 7 Hydro 11 bez. u. Gd. 11½ Br. p. Sti. Nov. 8055 
it da 1 i 1 3 Nov. 
Rapper een eee 1 in Kapital von 1800 Thlr. gegen hypothe⸗ des l e ee ein W. f R 75 15 PH 5 5 2 
CC.. Au C- faitge Eicerheit wird.auf, ae LAnbtie|"T Ty5 Feen ee ab dun 1 t Bap J c. 
E hat, die Holzbildhanerei zu erlernen findet Beſitzung in der Nähe Poſen's ohne Ein oberfläche bon Uran bis zum Auftreten des mit Faß 2 1748 174 Rt. bez., Br. u. Gd., 
telle in Ozeirmie« | Annahme beim Bildhauer Gloger in Poſen, miſchung eines Dritten geſucht. Auskunft er- Menſchengeſchlechts, 3. btheltung: Paul Hof b. 8 r: an Dr — 8 
mmiffarius. Schützenſtraße Nr. 6. theilt Herr Sehultze, Bergſtraße Nr. 15. mann's neu erfundene Photographien im Drum. — Aug. Sept. 101 111 N ed. 
54 


i | 0 N in; Ziehung 1. Juli. itektonſſche Tableaur. ee wi, 
Gesuche 250,000 Gulden Hauptgewinn N e bee gen neben 5 Le u Bopaamı e 
1 1 1 2 f 5 etverkauf an der - : 
der Oeſtreich'ſchen Eiſenbahn⸗Looſe. tafe Me erde 10 —12, 3 aömtige 2 Berlin, 2% Sun, Die Meere db 
7 } 1 112 — 1 an 1 N 
f Gewinne des Anlehens ſind: Fl. 230,000, Fl. 200000, 31. 150,000, Fl. 30,000, Sor, Parterre 11, Eon Balkon 7½ Sor. Tralles, frei hier ins Haus Fe ese 
Fl. 20,000, Fl. 15,000, Fl. 5000, F. 1000 3% Diefe ſicher gewinnenden Looſe erleiden keinen Abzug bei der Ge. Zweiter Rang 6 Sgr., Amphitzeater 4 Sgr., hieſigem Plate am . 
winn⸗Auszahluͤng und werden von den Unterzeichneten aufs Billigſte geliefert; Mon £ en a | von 8 Thlru. kann ein ſolches alerie 2½ Sgr. 22. 110 1.10 18 Rt. 
zu den (wi uns zu erfahrenden 117 erlangt werden, fo 1 2 DE 10 1 bi, — 9 alt 4 12 hr 1 2 1 Pr 6 led 3 Fr 2 ’ 11 
ö i Mi n “ 90 RE — 
r Aufklärung 37009 F een s in Frankfurt a. M., Zeil 33. 10 Sgr., Balkon 10 Sgr., Zweiter Rang 7½ 28. „„ 4 Rt. ahne Saß 
— Ake } ' 0 8 „ Amphitheater 5 Sgr., Galerie 3 BISHER 2 1 Rt. 


— — 


Der 


Journal⸗Leſe⸗Zirkel 


——j vr 


del mit dem Kaufmann Lehmann in Oels, Frl. 
P. Danziger mit dem Dr. med. Stiadny in 
Aslau, ER O, Krebs mit dem Paſtor Krebs in] 2 


20 Eile. A in 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von 
Berlin. 


Stettin, 28. Juni. Wetter: warm, bewölkt. 


25 f 8 lau, Frl. Louiſe Knaut mit dem Gutspäch⸗ N WI 
der J. J. Heineſchen Buchhandlung, Do Sr Sau bn, Je, dam Ser a nberis Gar en. Bin: Ki Temperatur + MER. 

5 Ä arkt 85, | dem Kaufm. Lauterbach in Forſthaus Hammer. a onnabend den 29. 155 be baut 915 15 Hr . 
welcher die beſten und gediegenſten Zeitfchtiften in mehreren remplgren Behufs rascher Eirkulatton g ee e — u N Gro B es Kon je ti Spt. Dü. 700 Rt. ben. u. bel 78 Wc 0 
enthält, und der auf dag Vortrefflichſte eingerichtet, die pünktlichſte Beſorgung garantirt, empfiehlt eig ve it 20. . er Fressen a O. r er 5 5 N kn ak 
ſich bei Wendung des Quartals einem ferneren geneigten Wohlwollen des geehrten Publikums. . Sedan ein Sehn den ens . Adi. von dem Mufittorps des Fönigl_6. Ing. Rete. 444, 45 Rt. a D. zum e Sepı dot 

Freitag, 6. Juli, Abends 6 Uhr: Herr Mar v. Wenpfy in Glambach, dem Hrn. Adalb. e e ee ee e e ee 5 


Kunſtuverein in Poſen. 


Die geehrten Mitglieder des Vereins fordern S Delta dib le an (Abend: |bentrop in Mainz. Eine Tochter dem Hauptm. 


wir ergebenſt auf: 


Sonnabend den 30. Juni d. J. Nach⸗ Ev. 
Ede Stefigen Nehvenfe fc) df 

auf dem hieſigen Rathhauſe ſich einzufinden, um 
über wichtige Angele gaben des b 


mittags um 


über die Auflöſung 


b 
Beſchluß zu faſſen. en 


ofen, den 21. Juni 1860, 
Der Vorſtand des Kunſtvereins in 
Poſen. 


„und Schul⸗ 


r in Neu⸗Ruppin, dem Re 
242 auptm. Rib⸗ 


Konſiſtorialrath Carus. v. Ro 
1 — 1. Juli, Vorm.: rat Ciept in Magdeburg, dem 


von 3 Perſonen 5 Sgr. Paſſepartouts ſind gültig. 45, 45 Rt. bez., 45 f Rt. Br. 3 
2 5 Gerſte, loko p. 70pfd. 38 Rt. Br. 
Hildebrand's Garten. ae ee e ba. Br. 
v. U Eſtocg in Potsdam und dem Hrn. v. Win.] Sonnabend den 30. Junk: Groſſes Militär ‚foto t. Br., Fre 
} 3 Ein todtgeborner Sohn Konzert, ausgeführt von der ganzen Kapelle Rt. bez. p. Juni. Juli 11 Rt. Br., p. Sptb« 
Pasewalk. des 12. Infant. en Entrée 2½ Okt. 11 Rt. bez., 12 


r. Br. 
7 5 Uhr. Spiritus, loko ohne Faß 174 Rt. bez., p. 
Bamilien von 3 perſonen 5 Sar, Anfang 5 ihr Juni 174 Rt. bez. u. Aa ee . 5. 


l.) 

v. 01 . Gemeinde. Sonntag, 1. Juli, terfeld in, 

ee Herr Paſtor Bö ck 1 dem Rittmeiſter C. v. Arnim in 
Montag, 2. Juli, 79, Uhr: Miſſtons⸗ 


ereins oder 


bern‘ unde, 1 eller 's Sommerthe 7 7 e Juli, Aug. 17 Mt. bez. u. Br. 1 
e e d ee ee ee — > m 5 Café anglais Bat Go Sr. v. Srpt- Stk 175 N @b. 
find in der Woche vom 22. big 29. Juni: Freitag: Orientalieches Blumenfeſt un 1 u. Br., p. Okt.⸗Nov. 17 Rt. Br. (Oſtſ. Z.) 
Geboren; 4 männl. 9 weit Giebel e ie l Konzert und! Freitag, Sonnabend und Sonntag r. P. . 


n weibl. echts. 
Geſtorben; 4 männl., 1 weibl. Geſchlechts. 
Getraut: 2 Paar. 


Bredlan, a Junl. Wetter: Schwül bel 


Kirchen ⸗ Nachrichten für Poſen. Tempel der fir. rüdergemeindeꝛſtet von Herrn Sander aus Berlin. Vorſtellung: 75—7 * 
ae ee e ee eee e e c Ser Mlabrogen al Cbepeatürager. Do). Gnuıfmännifche Nereinigumg Bongen A-5657 -59 Gar. 
bern Vberpiehiger fte a eur Der Br. Caffel aus Schwerin. 3 eee Pufff . zu Poſen. rer Zu naldaim 
ontag, 2. 8 8 6 Uhr: . ri A 3 e ig in v. A. Freitag. A u 
Onsgottesbienft Predigt: Herr Do Familien Nachrichten. Mit Beginn der Dunkelheit Illumination, 8 keine Path za, rende. e Beiertages 12 5 EN 2 ar; 305 Pr 
iger Klette. f Sy heute früh um 5%è Uhr erfolgte glückliche halb 40 Uhr Beleuchtung des artend mit ben · ’ u. Br. p. Juni. Sul 42 Dr . Jul gn 28 
Ev. Petrikirche: Entbindung ſelner Frau Erneſtine galiſchem Feuer, Kaſſeneröffnung 5 Uhr, Anfang Wafferſtand der Warthe: bez. u. Br., p. Aug.⸗Sept. 424 bez. u. Br, 
acm rt eee n e van lag Wen d Baal 3 Fe 11 der bie aa | Polen am 28 Jan Der pur 4 geh 5 Zen. di 10 Sa 4 8. cd. 
» Vorbereitung zum Abend Verwa aunten er : onnabe u Lügner der ahr 29. 25 7 „ Aug.⸗Sept. 
me en! Ja 8 e (beit {Alt von F. b, a 5 r nn 


Sonntag, 1. Juli, früh 9 uhr: Herr Dia · 
konus Wenzel. Ye N 
228 Abends 6 Uhr: Herr Kon 
. — n li, Aben 

twoch, u ds 6 Uhr: Got 
tesdienſt: 5 Kouſiſtorialrath br. G öbel. 


2) Neujtädti G i 
Pu Jul, scher 


Vorm. 11 Uhr: 805 Konſiſtoria 


rath Carus. € dmah 


ner. 


* Luſtſpiel in 
terauf: Dienſtboten. Luſtſpiel in 11 
a Helman Peliesohn. kn! 5 i Zum Se: * 
S Ey audeville in von Prillwitz. 
hai Auswärtige Bamilien- Nachrichten, Uhr. en 
Verlobungen. Frl. Roſa Lövinſon mit! Sonntag: Grofes Garten ⸗Konzert und 
dem Dr. H. Herſch in Berlin, Frl. J. v. Bar- Doppel⸗Vorſtellung. Nach Beendigung bei- 
Sonntag, ner mit dem Staatsanwalt L. v. Luck in Pots. der Vorſtellungen? brillante Illumination des 
„dam, Frl. A. Waeder mit dem Hauptmann Gartens und engaliſche Flammen. Beleuchtung, 
+ "Sehen, v. Kottwitz in Salzbrunn, Frl. J. Wan- bis zum Schluß mit Konzert verbunden. 


duch eu, den 20. Suni 1880. * N 
oſen, den un 7 
ae Produkten⸗Börſe. Jul 
Berlin, 28. Jun. Wind: Süd⸗Weſt. Ba- P. Aug. 
rometer: 283. Thermometer: früh 14 +. Wit⸗ 
terung: ſtürmiſch bei bedeckter ſchwüler Luft. 
Weizen loko zu unveränderten Preiſen faſt 
deiärtetoe, 69 a 79 Rt. sur Dualirät, Liverpool, Douneritag, 28. Juni, Mit⸗ 
oggen überwiegend angeboten, lokowaare tags 12 Uhr. Baumwolle: 10,000 Ballen 
ziemlich lebhaft, lors 471 a 50 Rt., p. Juni 485 Umſatz. 2 gegen geſtern unverändert. 


b.. 
ept. 16,4 Gd., P. Sept.-Ok, 16 Wo. 
(Br. Hdieb 


nde. 


j A „ ‚Sheiniiche 4 805 bz Waaren⸗Kred. Anth.5 — — do. 4867 b Staats- Schuldſch. (34 844 b Deſtr. 
Fonds- uU. Aktienbörfe. do. Stamm- Pr. 4 — imar. Bank- Akt. | 772 etw bz III. Em. 4 | > u dean, Shu su 9 dend de 00 8 85 00 
“a Rhein⸗Nahebahn 4 42 b 5 ir —— Berl. Stadt-Oblig. 4100 G Nurh, 40 Thlr. Looſe 
Berlin, 28. Juni 1860. j 5 30 Me ee 55 d : do. 5 82 G eue Bad. 35810. — 30 8 
essard⸗Poſen effau.Kont.Gas- Berl. Börſenh. Obl. 5 103 cüm. Anl. 3 
Eifrubahn- Meets Thüringer... 4 10 2f @ el Eſſenb. abr. A5 | 59 8 "RuruNeumärt3} 60 @ 5 — 
fs h Bänt- und dee Mttien aa Paine e Bere u 2 8 Dfpreußiige.. f 88 6 
An 25 Berl ee Keith Süleanah bz p. St.] do. conv. do. Im 92 G 
Berz Mir f an e e ee eee —— e e 19. Ser "me f e 
do. t. B. Braunſchw. Bk. A. 4 68 6 — rope Cheat” Nordb., Fried. Wilh 441 Poſenſche 4 1100 8 
Berlin- Anhalt do. 4 95 Prioritätor Obligationen. Obe rfehlef. Lit. 4.4 5a ap 5 
Berlin- Hamburg Coburg. Kredit-do 4 53° erw bz Aachen Däſſelderf 4 J 82 8 dae Lt. B. do. ar old pr. 
Berl. Poted. Magd. 4 133 bz . Priv. BEA 5 do. II. Em. 4 79, 8 do. Lit. D. 4 Schlefie 8 2 re 
Berlin-Stettin 3 äbter ag 4 66.5 53 do. II. Em. 4 84 bg 2 5 A e n 
Brest. Schw. Frelb. 4 84185 bz „ Ber, Scheine — — Aachen⸗Maſtricht 4 — — eee —— — un 98 
8 455 bz * BIT AN 156 0 2 * o, II. Em. 5 — — Irn iſche . 5 11 2 — ee — 2 dz 2 
öln⸗Cre n eſſauer do. bz u t x - s ” u 
Cin Nude 3485 © aer Ohibeäbf 25, WERE e dige 1011 b. Auu.Reumbrkid 37 8 — 0 
Coſ.Oderb. (Wilh.) 4 | 354 bz ik. Comm. Anth. 4 813 bz 9. III. S. SKN. S5 73 bi A| Banknoten |--| 78 bu ı 
d. Stamm-Pr, 11 — — Saler Di 1 10 0 b do. 15 f 1 81 3 N Hub 8 aukbillet — 897 G 
0. « — — beraer 0. o. „Em. 5 1101 
e si: >> 55 4 ich 22 bee G egi 90 G ' 50 15 Wechſel ⸗Kurſe vom 28. Jun. 
udwigshaf. Bexb. e do. J. o. Ser. b ' ? 280fl. kurz 3 141 
Magdeb. Halberſt. 8b. Priv. do. 4 327 G Beslin-Mnpatt 41 59 8 a Nene 5 N 
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